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meu s Amtliches. 
Vexlin, 15. Oktober. Seine Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
Retzer. königl. Hoheit dem Erbgroßberzoge von Sachſen den Schwarzen 
eben zu verleihen. E g 3 
u erlin, 16. Oktober. Seine Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
Dem Stadtgerichtsratd Gärtner zu Breslau, dem Gymnaſial⸗ 
= Profeſſor Pr. Seemann zu Neuftadt in Weſtpreußen und dem 


unmiſſarius Künow zu Königsberg in Preußen den Notben Adler⸗ 
Dierter Klaſſe, dem Ober⸗Negierungsrath a. D. Mauve, bisder zu 
erg, gegenwärtig zu Werl im Kreiſe Soeſt, den königlichen Kronen⸗ 
weiter Klaſſe, dem Magiſtrats-Regiſtrator Lorenz a Weißenfels 
zem Elementar- Oberlehrer Stechert beim Kadettenhauſe zu Potsdam 
Üniglichen Kronenorden vierter Klaſſe, dem Rektor der Kloſterſchule in 
eben, Profeſſor Dr. Anton, den Adler der Ritter des königlichen Haus⸗ 
cl von Hohenzollern, dem evangeliichen Kantor und Schullehrer Gott: 
Sali zu Hermsdorf im Kreiſe Goldberg⸗Haynau und dem evangeliſchen 
lehrer und Küſter Tieck zu Rindtorf im Kreiſe Stendal den Adler der 
| (Klaſſe defjelben Ordens, dem Förſter Kemnitz zu Bienerik im erften 
| Michen Kreiſe, den evangeliihen Schullehrern Niedergefäße zu 
Hahne im Kreife Glogau, Siebenbaar zu Bielau im Kreiſe Goldberg ⸗ 
digen und Brähmig zu Lipten im Kreiſe Kalau das Allgemeine Ehren: 
ds S ſo wie dem Werftaufſeber Brems zu Koblenz, dem Handlungskom ⸗ 
Rein Auer zu Görlitz und dem Fabrikarbeiter Yaarmann zu Hamm die 
und v98mebaille am Bande zu verleihen, die Kreisrichter Pfotenhauer 
wie Weſternbagen in Heiligenſtadt zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, 
Wordt dem Kreisphyſikus des Kreiſes Lüdinghauſen, Pr. Wilckinghoff in 
kirchen, den Charakter als Sanitätsratb zu verleihen. 


1 Die Wenzel: Krone. 

hoe Fürst Metternich fol einmal gefagt haben, Ofſtteich ift kin Reich, 
| Nate) eine Föderation mehrerer Staaten (une federation de plusiers 
fi 0 und den Kaiſer Franz ließ man folgende Worte zu einem franzö⸗ 
5 eben Diplomaten ſprechen: „Meine Völker find einander fremd, ich 
N do, ne mich der einen, um die anderen zu zügeln (je me sers des uns, 


Wenn bei Euch einmal ein Fieber eintritt, packt es gleich die 
Nation, nicht ſo in Oeſtreich.“ Dies wäre der Kommentar 
Retternichs Worten. Aber es könnte wohl einmal anders kom⸗ 
1% Unläugbar ſind jetzt die verſchiedenen Stämme Ocftreichs gleich 
vom Fieber erfaßt; vom Selbſtſtändigkeitsfieber. Wir 
wieder von sc Königreich Galizien, von der Stefans- und von 
ae Mar Seen Sole babe Den Ege dee 
Dit, ſich in Prag mit der Wenzelskrone krönen zu laſſen. Welche 
| In andtnif hat es mit dieſer Krone? der Prager Profeſſor Tomek 
lelbt über fie im „Narod.“ 3 
a, » Die alte czechiſche Krone, welche die Könige aus dem Hauſe Prze⸗ 
Alas trugen, iſt unter ihrem Nachfolger, König Johann, aus dem 
dauſe Luxemburg verloren gegangen. Auf welche Weiſe, iſt nirgends 
dunkrücklich geſagt, aber es erhellt deutlich, daß der König ſie verſetzte, 
bor oft in Geldnoth war. Daher ließ ſein Sohn Karl IV. noch bei 
mice des Vaters eine neue Krone machen und das ift die jetzige „böh⸗ 
den Königskrone“, weihte ſie aber, damit ſie nicht wieder verſetzt wer⸗ 
Auf 


Önnte, dem h. Wenzel und ließ fie diefem Heiligen im Prager Dom 
® Haupt ſetzen, von dem ſie nur bei den höchſten Feierlichkeiten a m 

Hefe herab nommen werden ſollte. a . 
Nach gemachtem Gebrauch aber ſollte ſie unverzüglich wieder auf 
N. Haupt des Heiligen zurückkehren. Dieſe Beſtimmung wurde auf 
Carle IV. Verwenden vom Papſt Clemens VI. durch eine Bulle vom 
m ai 1346 beſtätigt, worm ausdrücklich für Jedermann weltlichen 
d geistlichen Standes, wie hoch er auch ſtehe, das Verbot enthalten 
Nat, ſich jemals über die jo werthvolle Krone eine von jener Beſtimmung 
| Weißen Verfügung zu geſtatten, bei Strafe des Bannes. So ge⸗ 
denn nach dem Sinne Kaiſer Karls IV. die Krone dem heiligen 
del und wurde darum Wenzelskrone genannt; die Könige 
der Böhmen konnten fie nach der Feſtſetzung des Kaiſers von 
Schutzheiligen Böhmens nur „entleihen.“ Daraus entſprin⸗ 
da Run die eigenthümlichen Krönungsfeierlichkeiten, deren Erneuerung 
bun in Prag czechiſcher Seits entgegengeſieht. Die Wiener Preſſe be⸗ 
N jedoch das Verlangen der böhmiſchen Parteiführer und das laute 

ü d 


en, das ſie mit ihrem Schutzheiligen treiben, weil es ihr natürlich 
am Nn daß 5 ſeit Jahrhunderten zum deutſchen Reich gehöri« 
Waden jetzt plötzlich Kzechiſirt oder, wie ſie ſich ausdrückt, „verwenzelt“ 
wen ſoll 


. Das czechſſche Volt hat jedoch die Wenzelkrone einmal zu ſeinem 
tan 2 0 oder vielmehr ſeine Gelehrten haben ihm dieſes Sym⸗ 
0 alkroyirt, und es wird jetzt ſchwer fein, dieſem in allen Richtungen fa⸗ 
wischen Volke es wieder zu entreißen. Es erblickt in dem Symbol ſeine 
nale Berechtigung. a 
18 Die Gleichberechtigung der Nationalitäten ift ſchon im Jahre 
08 ausgeſprochen, der Kaiſer hat fie noch in demſelben Jahre be⸗ 
ui, der Gleichberechtigungsgrundſatz wurde auch in die Verfaſſung 
dorf 1849 aufgenommen und 1857 vom Kaiſer bei feiner An 
Qu beit in Ungarn wiederholt. Aber es iſt zunächſt nur ein 
füge! aliter in theoria, aliter in praxi. Die Nationali- 
haft rage wird noch viele Kämpfe in Böhmen koſten, da die Parteien 
du eich mächtig find. Was den Deutſchen an Zahl abgeht, erſetzen fie 
0 u bung und Betriebſamkeit. Die Regierung darf nicht Partei er⸗ 
ig fen, um den Kampf nicht noch mehr zu erbittern; läßt ſie die Parteien ru⸗ 
A Lewähren, fo werden fie allmählig im Kampfe ermüden und nachlaſſen. 
ui jede Manifeſtation zu Gunſten des Slawenthums, etwa durch den 
Giisevotts einer Krönung, mrde in der gechſchn Partei, wache das 
| wic berachtigungsprincip nur proviſoriſch annimmt, um, wenn ſie hin⸗ 
fon erſtarkt iſt, das Deutſchthum hinauszuwerfen, ungemeſſene An⸗ 
bollde hervorrufen. Daß die Deutſchen für die Wenzelskrone und die 
bige Autonomie Böhmens schwärmen, hat man noch nicht gehört. 
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Dienſtag, den 16. Oktober 1866. 


Zofener Zeilung. 


Deutſchlan d. 

Preußen. J Berlin, 15. Oktober. Der neuernannte 
öſtreichiſche Geſandte iſt noch immer nicht hier eingetroffen — freilich 
ſtehen die eroberten öſtreichiſchen Kanonen noch immer als letzte Ueber 
reſte der „via triumphalis“ unter den Linden —, dagegen ſind jetzt die 
beiderſeitigen Konſulatsverhältniſſe wieder geregelt, fo daß den preußiſchen 
Konſuln in Oeſtreich und den öſtreſchiſchen in Preußen das Exequatur 
8 iſt. Das Uebrige wird ſich denn auch wohl bald wieder⸗ 
inden. 

In Bezug auf die ſächſiſchen Verhandlungen iſt noch nachzutragen, 
daß man hier — wie weit mit Recht, ſei dahin geſtellt — die Hauptſchuld 
au den Verzögerungen nicht dem Könige, ſondern dem Kronprinzen Albert 
beimißt, den man als die Seele der preußenfeindlichen Richtung bezeich⸗ 
net. — Wie man hört, wäre dem Polizeipräſidenten v. Bernuth eine 
anderweite und zwar höhere amtliche Thätigkeit zugedacht. Herr v. B. 


hat ſich hier durch feine umſichtige Amtsthätigkeit allgemeine Beliebtheit 
erworben, man würde ſeinen Abgang von Berlin bedauern. Zur Zeit 
weilt derſelbe zu kurzer Erholung auf dem Lande. — Es ſollen drei 
neue Gensd'armerie-Brigaden für Hannover, Heſſen-Kaſſel und 
Schleswig⸗Holſtein gebildet werden. — Wie es ſcheint, will 
man einen Theil der techniſch- militäriſchen Bildungs ⸗Inſtitute in die 
Provinzen verlegen, fo iſt die Reitſchule bekanntlich nach Hannover ver⸗ 
legt, das Lehr⸗ Bataillon ſoll nach Kaſſel kommen ꝛc. Jetzt hört man auch 
von der Abſicht, die Schießſchule von Spandau nach Kaſſel zu verlegen, 
zumal da durch den Hinzutritt von Abkommandirten aus den neuen Ar⸗ 
meekorps und aus den Kontingenten der Armee des norddeutſchen Bundes 
die jetzt benutzten Räume nicht mehr genügen dürften. — Die Behörden 
auf dem Lande haben jetzt vielfache Petitionen von heimgekehrten Land⸗ 
wehrmännern und Reſerviſten entgegen zu nehmen, welche auf Grund des 
Geſetzes von 1850 meinen, einen Anſpruch auf volle Unterſtützung aller 
zurückgebliebenen Familien erheben zu können. Die Petenten ſind indeſſen 
mit der Erklärung zurückgewieſen worden, daß die Unterſtützung in jedem 
Falle nur bei erwieſener Bedürftigkeit gewährt werden könne. 

— Berlin, 15. Oktober. [Militäriſches aus den neuen 
Provinzenzzur ungariſchen Legion; Times; Perſonalien.] 
In der nächſten Zeit ſteht die Veröffentlichung und Durchführung derjeni⸗ 
gen militäriſchen Maßregeln bevor, welche durchdie Einverleibung neuer Lan⸗ 
destheile nothwendig geworden, vor Allem Dislokationen und Bildung 

hessen mt Naſfafr d Frankfurt. CHE DREHEN 
vinzen auch zur Dienſtpflicht nach preußiſchen Geſetzen herangezogen 
werden, jedoch natürlich mit der nothwendigen Rückſichtnahme auf die 
bisher dort beſtehenden Verhältniſſe, und mit der Schonung, welche na⸗ 
mentlich durch ſolchen Uebergangszuſtand gefordert wird. Von Seiten 
der Militärverwaltung find auch Spezialkommiſſarien zur Organiſation 
des Erſatzgeſchäftes in den neuen Ländern ernannt und begeben ſich die⸗ 
ſelben jetzt nach ihren Beſtimmungsorten, für Hannover der General⸗ 
Major v. Schwartzhoff, für das kurheſſiſche Gebiet mit Naſſau u. ſ. w. 
der Generalmajor v. Schmidt und für Schleswig⸗Holſtein der Oberſt 
v. Blücher. Die kurheſſiſchen Truppen und Militärbeamten ſind alſo, wie 
der Telegraph meldet, geſtern vereidigt worden, für Naſſau iſt die Abnahme 
des Fahneneides auch ſchon angeordnet, für Hannover iſt dieſe Anord⸗ 
nung aber noch nicht getroffen. Die Nachricht, daß in Naſſau die Dienſt⸗ 
aushebung in der bisherigen Weiſe erfolgen werde, dürfte falſch ſein, 
da auch hier die Grundſätze der preußiſchen Militärverwaltung zur An⸗ 
wendung kommen werden. 

In Beziehung auf die ungariſche Legion bringen öſtreichiſche 
Blätter die Nachricht, ihre Regierung werde gegen dieſelbe die Unter⸗ 
ſuchung wegen Deſertion anhängig machen, d. h. ob fie freiwillig oder 
unfreiwillig in Gefangenſchaft gerathen. Zu einer ſolchen Unıterfcheidung 
hat die öſtreichiſche Regierung aber gar kein Recht. Die unggariſchen Le⸗ 
gionäre ſind nach den Beſtimmungen des Prager Friedens wegen ihres 
Eintrittes in die Legion vollkommen ſtraflos und würde die preußiſche 
Regierung ſie wohl zu ſchützen wiſſen, falls es nöthig we rden ſollte, 
was aber nach den Erklärungen des Wiener Kabinets eben nicht nöthig 
erſcheint. 

1 Die „Times“ brachte vor einigen Tagen eine Erzählung, Napoleon 
habe feinen urſprünglichen Plan, Venetien jo, wie er es bekommen, an 
Italien abzutreten und dies dadurch vom Kriege und der preußiſchen 
Bundesgenoſſenſchaft abzulenken, wegen einer Mittheilung aufgegeben, 
welche der Großherzog von Weimar ihm gemacht und dem dieſe vom 
preußischen Hofe zugegangen. Darnach ſollte ſich eine Anzalſl italieni⸗ 
ſcher Jünglinge verbunden haben, den Kaiſer zu tödten, wenn er Italien 
verhindern würde, ſich Venetien ſelbſt zu erobern. Dieſe ganze Erzählung 
iſt durchaus erfunden, wie man ſchon aus dem Datum ſieht, denn danach 
ſoll der Großherzog dem Kaiſer die Warnung am 8. Juli hab en zugehen 
laſſen, alſo längſt, nachdem dieſer über das Schickſal Vene tiens ent⸗ 
ſchieden hatte. £ . 

Der Geh. Ober Reg.⸗Rath Krätzig, welcher bekanntlich die Direk⸗ 
tion der katholiſchen Kirchenangelegenheiten im geiſtlichen Dinifterium 
verſieht, reiſt heute nach Osnabrück, um der Konſekration und Anits⸗ 
einführung des neu erwählten Biſchofs von Osnabrück Beckmann als 
königlicher Kommiſſar beizuwohnen; dieſelbe wird am 18. ftattfinden. 

Die Nachricht, daß der jetzige Ober⸗Bürgermeiſter von Danzig, 
Reg.⸗Rath von Winter zu einer hervorragenden Verwaltungsſtellt in 
einer der neuen Provinzen auserleſen worden, aber abgelehnt habe, iſt 
vollkommen unbegründet; in hieſigen, gut unterrichteten Kreiſen iſt davon 
nichts bekannt. 

* — Die öffentliche Meinung iſt in der letzten Zeit vielfach durch 
die Kanaliſirungs⸗ oder Abfuhrfrage in Berlin beſchäftigt worden; noch 
iſt keine Entſcheidung getroffen und liegt dieſelbe noch dem Handels mini⸗ 

ſterium vor, aber, durch Zeitungsartikel aufmerkſam gemacht, ſind aus 
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ten fie noch keinen Beſcheid bekommen, fie erzählten aber, wie es mit der 
Kanaliſtrung in Hamburg ſtehe und entwarfen ein trauriges Bild davon; 
der Unrath habe die Elbe ſehr bedrohlich verſchlammt, ſo daß die Fiſche 
ſterben und dergl. mehr. Dagegen konnten die Kommiſſare nur verfir 
chern, daß für die Geſundheit der Einwohner ſich keine ſchlimmen Folgen 
gezeigt; 150 Arbeiter ſeien täglich in den unterirdiſchen Kanälen beſchäf⸗ 
tigt, aber nur ein Cholerafall ſei unter ihnen vorgekommen, was einen 
neuen Anhaltepunkt für die Aerzte giebt, dem Grunde der Cholera nach⸗ 
zuforſchen; auch ſagten ſie, daß von einem üblen Geruch in der Stadt 
nichts zu verſpüren ſei. Der Hamburger Senat iſt nämlich im Zweifel, 
da die Stadt ſich erweitert, ob er für den neuen Theil das Abfuhrſyſtem 
einführen De e weiter fortſetzen ſolle. 

— Der „N. 
Johanniter» Nittern, welche bei der Pflege der verwundeten Krie⸗ 
ger thätig geweſen ſind, eine beſondere Dekoration verleihen. 

— Ihre Majeſtät die Königin haben dem Magiſtrat auf ſein 
Glückwunſchſchreiben zu Ihrem Geburtsfeſte die nachſtehende Antwort 
angehen deln x ar 

„Ich danke dem Magiſtrat von Berlin herzlich für die Mir dar . 
ten treuen Wünſche, die ſich in dieſem Julke . Ae e 
knüpfen, an denen Unſere Haupt⸗ und Neſidenzſtadt einen beſonderen Antheil 
bat. Denn wie es Mir vergönnt war, in der ernſten Zeit des Entſchei⸗ 
dungskampfes Zeugin zu fein der Gott pertrauenden, patriotiſch bingebenden 
und tbatenreichen Geſinnung aller Einwobnerklaſſen, fo konnte Ich auch 
Zeugin fein der Gefühle, die jetzt für den König und fein Heer ihren erbeben- 
den Ausdruck fanden. 

Berlin, den 1. Oktober 1866. gez. Au guſta.“ 

— Einen gegen die Adreſſe der zweiten württembergiſchen Kammer 
gerichteten Artikel ſchließt die „N. A. Z.“: „Preußen appellirt den Süd⸗ 
ſtaaten gegenüber an die Zukunft. Gerade dadurch, daß der Krieg dieſes 
Jahres, indem er ein für alle Mal die Uebergriffe der einen deutſchen 
Macht, Oeſtreichs, in die natürliche Entwickelung der anderen Staaten, 
Preußens vor Allem, zurückwies, Deutſchland, wie die württembergiſche 
Majorität beklagt, zunächſt in drei Stücke zerſchlug, ift die Garantie dafür 
gegeben, daß jene zukünftige Entwickelung eine friedliche, unblutige ſein 
werde. Jede der drei Gruppen hat jetzt Gelegenheit, durch ungeſtörte Ent⸗ 
wickelung ihrer Vorzüge ihre Anziehungskraft auf die andere auszuüben. 
Geſtaltet ſich Württemberg zu jenem in ſich ſelbſt befriedigten Muſter⸗ 
ſtaat, zu dem es der Abg. Schott machen will, dann wird es allerdings 
kein Bedürfniß nach weiterem Anſchluß empfinden. Iſt dieſe Befriedigung 
De er ee ipnndinat 
jetzt ſchon mit fo beredten Worten denſelben zuerkannten, fo wird auch die 
württembergiſche Majorität ihre Sympathieen dahin wenden, wohin ſchon 
jetzt die Blicke eines jo großen Theils der politiſch unbefangenen Männer 
Süddeutſchlands mit Vertrauen gerichtet ſind.“ 

— Zu den ſeltenen Auszeichnungen, welche als Anerkennung 
hervorragender Verdienſte während des letzten Krieges zur Vertheilung 
gekommen find, gehören die der Füfiliere Bochnia und Schellin des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß, denen das goldene Militär⸗Verdienſtkreuz zu 
Theil wurde. Eine ſolche Ordensverleihung ſteht noch ſo vereinzelt da, 
wie diejenige des Ordens pour le mérite. Beide Fuſiliere hatten ſich 
in der Schlacht von Königgrätz im heftigſten Kugelfeuer durch Eroberung 
öſtreichiſcher Fahnen hervorgethan. 

Im Kriegs⸗Miniſterium herrſcht jetzt große Thätigkeit. Die 
Arbeiten, welche die meiſte Mühe erfordern, werden durch die Neuforma⸗ 
tion des Heeres, reſp. die Bildung der neuen Truppentheile in den annek⸗ 
tirten Landestheilen hervorgerufen. Es werden nach der Abſicht der 
Staats⸗Regierung eine große Anzahl früherer heſſiſcher, hannover 'ſcher 
und naſſauiſcher Offiziere und Unteroffiziere in die preußiſche Armee ein⸗ 
gereiht werden. Da nun jedoch die Exerzitien bei den verſchiedenen 
Truppen nicht die gleichen geweſen und doch eine Gleichmäßigkeit auch in 
dieſer Beziehung im ganzen Heere nothwendig erſcheint, ſo ſollen die neu 
zu bildenden Regimenter überall einen Stamm von Offizieren und Un⸗ 
teroffizieren der bisherigen preußiſchen Armee erhalten und dagegen ein 
großer Theil der früher nicht preußiſchen Offiziere und Unteroffiziere bei 
den alten Truppentheilen eingereiht werden. Es ſtehen alſo in der ganzen 
Armee Verſetzungen in Maſſe bevor. 

— Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Hähnel und v. Puttkammer 
zu Marienwerder find zu Negierungsräthen ernannt worden. 

Breslau, 15. Oktbr. Zum Kommandeur des Schleſ. Feſtungs⸗ 
Artillerieregiments Nr. 6 iſt der Oberſtlieutenant v. Holleufer von 
der 3. Artilleriebrigade ernannt worden. 3 5 

Elbing, 10. Ottober. Am 8. d. wurde vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gerichte über die Anklage wider den Kutſcher Johann Schoeneberg, den 
Arbeiter Johann Ferdinand Krakau und den Maurergeſellen Gottfried 
Meißner von hier verhandelt. Bei den am 25. Juni d. J. in Elbing 
ſtattgehabten Urwahlen wurden in mehreren Wahllokalen Exceſſe verübt, 
indem die der konſervativen Partei angehörigen Urwähler diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche einem liberalen Wahlmanne ihre Stimme geben würden, 
offen mit Mißhandlungen bedrohten. In dem St. Annenſchullolale 
wurden die Wähler der liberalen Partei an der Abgabe ihrer Stimme und 
an der Ausübung ihres Wahlrechtes dadurch gehindert, daß dieſelben theils 
mit Gewalt aus dem Wahllokale hinausgedrängt, theils mit Aufhängen 
bedroht wurden und deshalb ohne Weiteres das Lokal verließen. Die drei 
Angeklagten haben ſich an dieſen Exceſſen beteiligt. Während nämlich 
mehrere der liberalen Urwähler bei Abgabe ihrer Stimmen von den drei 
Angeklagten wörtlich und thätlich inſultirt wurden, warf der Meißner 
plötzlich dem Oberamtmanne Pfeifer, als dieſer Behufs Abgabe ſeiner 
Stimme an den Wahltiſch gehen wollte, die Schlinge eines Strickes über 
den Kopf und ſchrie: „Wir wollen doch ſehen, ob daran nicht drei De⸗ 
mofvaten hängen können.“ Die Angeklagten wurden zu je ein Jahr Ger 
fängniß verurtheilt. (N. E. A.) ER: 

Kaſſel, 14. Oktober Mittags. Heute Vormittag find hier ſämmt⸗ 


amburg vom dortigen Senat zwei Mitglieder hergeſandt worden, um liche Officiere, Soldaten und Beamte der ehemaligen heſſiſchen Armee 
über den Stand der Angelegenheiten zu informiren. Allerdings konn⸗ 


durch den Generallieutenant v. Plonski feierlich vereidigt worden. 


P. Z.“ nach wird Se. Maj. der König denjenigen 


Württemberg. Stuttgart, 15. Oktober, Nachmittags. 
Die Kammer der Standesherren trat in heutiger Sitzung dem Beſchluße 
der Abgeordnetenkammer über die der Regierung für den Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes und des Friedensvertrags zu ertheilende Indemnität 
einſtimmig bei. a 1 „Mr 
— Wurttemberg. Unter dem Titel „Militaria“ ſchreibt die „Schwä⸗ 
biſche Volksztg.“: Wir erfahren aus gut er Quelle, daß die Broſchüre „Ent- 
üllungen über den badiſchen Verrath' in unferen höchſten militäriſchen 
Keen ſehr entgegengeſetzte Gefühle bervorgerufen habe. Auf der einen 
Seite hofft man, f \ 
Betrachtung des eigenen Bankerotts abzulenken, auf der anderen wird be 
fürchtet, dieſes Beispiel der Publizität könne auch bei uns Nachahmung finden. 
Um zu zeigen, daß hiefür Material vorhanden ſei, führt das Blatt den für 
das 8. Armeekorps ſchmachvollſten Tag des ganzen Feldzugs an. Es iſt be⸗ 
kannt, daß am 25. Juli, während rechts die Bayern ſich tapfer gegen die 
Angriffe der Preußen wehrten, das 8. Armeekorps aus ſeiner Stellung bei 
Gerchsheim in der beiläufigen Stärke von 40,000 Mann mit 120 Geſchützen 
vor einer preußiſchen Kolonne von nicht ganz 6000 Mann mit 2 Batterien 
oh. Es iſt durchaus nicht etwa bildlich zu verſtehen, wenn wir von Flucht 
prechen, fo bezeugen wenigſtens diejenigen, welche das Korps und das würt⸗ 
tembergiſche Hauptquartier an dieſem Tage auf der Würzburger Straße be⸗ 
gegneten. Von unſerem württembergiſchen Cäſar — wir wiſſen es — wird 
alle Schuld auf Alexander abgewälzt. Die Unfähigkeit des Helden von Mon⸗ 
tebello und Solferino iſt bekannt genug. An der Schmach dieſes Tages jedoch 
trägt er nur inſofern Schuld, als er nicht mit allen ihm zu Gebote ſtebenden 
Mitteln gegen feine kleinmüthigen Diviſtonskommandanten vorging, welche 
mit ſeltener Uebereinſtimmung erklärten, ihre Diviſionen ſeien nicht mehr 
ſchlagfähig. Und während Alexander und Cäjar längſt abgeſchwebt, ſtanden 
in dem preußiſchen Granatfeuer nur noch der badiiche „Verräther“ mit einem 
Theile ſeiner Diviſion, und von den Würtembergern ein General, welcher 
mit der ihm unterſtellten Truppe an ſeinem Poſten ausharrte — ein Mann 
— ein Soldat. Die Nacht vom 25. auf den 26. verbrachten die Truppen in 
dem Bivouak bei Kiſt — eine peinliche Nacht! Die ganze Straße bis Wurz. 
burg vollgeproft mit dem ungebeuren Troß des Korps, die Truppen in dem 
Defilee ſteckend, mit dem Bewußtſein, hinter ſich die Preußen — die entſetz⸗ 
lichen Preußen zu haben, und zwiſchen beiden Parteien Nichts — keine Schild» 
wache. Wer hätte dies auch anordnen ſollen? Wo waren da deine Alexan⸗ 
der und Cäfaren, arme verwaiſte, für ein leeres Fantom in den Krieg gezo⸗ 
ene Reichsarmee? Ich will es dir Jagen; Cäſar mit feinem Stabe bivoug⸗ 
te unfreiwillig — denn der bayriſche Feſtungskommandant hatte nach Ik 
nem Reglement vom Jahre 1815 Abends um 8 Uhr die Thore ſchließen laſ⸗ 
fen, und war troß aller Bitten nicht zu bewegen, ſie zu öffnen — dein Cäſar, 
ſage ich, bivouakirte unfreiwillig auf dem Glacis Würzburgs, alſo 3 Stun⸗ 
den von feiner Divifion, und Alexander fand in Höchberg — in der Mitte 
wiſchen Kiſt und Würzburg — ein Bett! Hätten die Preußen unbarmherzig 
20 wollen, hätten ſie den in dem langen Defilee gen Würzburg ſteckenden 
Knäuel von Truppen aller Waffengattungen, die ohne Ordnung, ohne Rath, 
obne Hilfe wie ein Igel in ſich ſelbſt zuſammengerollte Reichsarmee nur eine 
Stunde lang beſchoſſen, fo hätten wir nach dem übereinſtimmenden Urtheil 
einfichtiger Offiziere eine Katastrophe erlebt, welche dem Uebergang über die 
Berelina an Furchtbarkeit Nichts nachgegeben bätte. Aber die Preußen wa⸗ 
ren nachſichtig oder konnten doch nicht glauben, daß die Fübrung der Reichs 
armee jo bodenlos ſei, als fie in Wirklichkeit war. 

An kleineren, aber um jo pikanteren Geſchichtlein aus dem letzten Feld ⸗ 
bort nn wir ſolche erzählen wollten, wäre ebenfalls überflüſſiger Vorrath 
vorhanden. 

eſſen. Mainz, 12. Oktober. Zur Führung der Unterſu⸗ 

chung in Sachen der hier auf der Citadelle inhaftirten Landwehrmänner 

iſt eine Kommiſſion mit einem Auditeur hier von Berlin eingetroffen. 

Von derſelben ſind bereits ſeit einigen Tagen mehrere Landwehrmänner, 

welche als unſchuldig befunden wurden, in ihre Heimath entlaſſen wor⸗ 
den. (M. Z.) 8 

— Die „Wiener Zekung“verbffentlichl das geſtern unter den Te⸗ 

legrammen erwähnte kaiſerliche Handſchreiben: 

Lieber Graf Beleredi! Als Ich mit Meinem Manifeſte vom 17. Juni 

J. Meinen Völkern mit tiefem Schmerze die unabweisliche Nothwendig⸗ 

keit eines Krieges verkündete, um Oeſtreichs gutes Recht zu vertheidigen — 
in dieſem ernſten Augenblicke haben die Völker Meinen Nuß mit einer Opfer⸗ 
freudigkeit erwidert, die Meinem ſchwer bekümmerten Herzen zur wahren Ge⸗ 
nugtbuung geeichte. Erbebend war mir das Bewußtſein, daß bei einem fo 
tiefernſten Schritte Monarch und Volk von demſelben Gedanken, von dem⸗ 
ſelben Gefühle geleitet werden. 

Die unglücklichen Ereigniſſe, die hierauf auf dem nördlichen Kriegsſchau⸗ 
latze folgten, die ſchweren Opfer, die ſie Meinem Reiche auferlegten, haben 
en Geiſt patriotiſcher Hingebung im Volke nicht erſchüttert. 

In der Hauptſtadt und in vielen Theilen des Reiches haben Tauſende 
freiwillig die Waffen ergriffen, ſei es um die Reihen des Heeres zu verſtärken 
oder Freikorps zu bilden, ſei es um die Grenzen vor feindlichen Einfällen zu 
ſchltzen, und dieſer opferfreudige Sinn hat ſich in gleicher Weiſe bei der Aus⸗ 
rüſtung der Mannſchaft hethätigt. 

In Meiner treuen Grafſchaft Tirol hat ſich die ganze webrbafte Bevöl⸗ 
kerung in begeiſterter Vaterlandsliebe zur heldenmüthigen Abwehr des Fein⸗ 
des erhoben, und Mein theures Königreich Böhmen hat unter den bitterſten 
Leiden, den ſchwerſten Drangſalen eine Haltung bewahrt , wie fie nur einem 
Volke eigen iſt, welches gleich den tapfern Söhnen Tirols, durch treue Liebe 
zum angeſtammten Herrſcher, zum Reiche und zur Heimath, der Geſchichte 
einen Glanz verleiht, der nie erbleicht. 
Eu Berliner Briefe. 

Berlin, 12. Okt. „Der Menſch ift ein entlaſſener Sträfling 

Gottes“, behauptete Schopenhauer in ſeiner altbewährten philoſophiſchen 
Grobheit. So wenig ſchmeichelhaft dies auch für die ganze Menſchheit 
war, mußte uns doch der alte Frankfurter Murrkopf zugeſtehen, daß wir 
bereits unſere Strafe „abgeſeſſen“ und die Freiheit wieder erlangt hätten. 
Wenn frühere griesgrämige Dichter das Leben einen Gang zum Grabe 
nennen konnten, dann wollen wir es auch nicht übel nehmen, wenn einige 
Schwermüthter noch weiter gehen und die Welt für ein Gefängniß halten. 
Wenigſtens bleibt uns die füße Freiheit, von Zeit zu Zeit unſere Zelle zu 
wechſeln und niemand macht davon einen häufigeren Gebrauch als der 
ohnehin durch feinen ſtarken Unabhängigkeitsſinn in manchen Kreiſen 
ſchlecht angeſchriebene Berliner. Nicht genug, daß er in der Reiſejahres⸗ 
zeit den Ausflügen nach den Alpen oder dem Sommeraufenthalte in 
Pankow und anderen ſchönen Gegenden fanatiſch ergeben iſt, mit dem 
Nahen des Herbſtes ſucht er auch gern im buchſtäblichſten Sinne feine 
Zelle zu wechſeln. Bereits in den letzten Tagen des September beginnt 
es ſich in den Straßen Berlins zu regen. Möbel und Hausgeräth wer⸗ 
den eiligſt herausgeſchleppt und dem argloſen Wanderer in die Seiten ges 
rannt. Es ſind die Auswanderer, die den „Vorzug“ haben, bereits leere 
Quartiere zu finden und deshalb die großen Ziehtage nicht abzuwarten 
brauchen. Sie find die eigentlichen Plänkler des großen ziehenden Heeres, 
fie haben alles billiger, Wagen und Dienſtmänner, und können eher 
darauf rechnen, ihre bewegliche Habe ſicherer an Ort und Stelle zu bringen, 
als das Gros der ziehenden Armee in den Tagen des Sturms. Am er⸗ 
ſten Quartalstage müſſen alle diejenigen ziehen, deren jährliches Mieths⸗ 
opfer nicht 150 Thlr. erreicht, und an dieſem Tage wird alter, ehr 
würdiger Familienhausrath erbarmungslos durch die Stadt geſchleift. 
Alte wacklige Stühle, auf denen vielleicht in ſchönen Tagen Miniſter ge⸗ 
feffen und die, nämlich die Stühle, heute eium al aufathmen, daß fie nichts 
tragen dürfen, ſondern getragen werden — rheumatiſche Tiſche, an denen 
am Ende ſogar Friedenskonferenzler geſeſſen und gichtbrüchige Schränke, gee 
wiß vom verſchiedenen Bundestage herrührend, ſchauen trübfelig vom grünen 
Möbelwagen herab, und die Armen, die es nicht einmal zu einem Wagen 
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fie werde dazu dienlich fein, die guten Schwaben von der 
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Leider haben ſich im Laufe der Kriegsereigniſſe dieſe Drangſale auch über 
andere Länder verbreitet, über Mein treues Mähren, Schlefien, einen Theil 
Nieder⸗Oeſtreichs, Süd⸗Tirols und des Görzer Gebietes — und allenthalben 
bat ſich in dieſer Zeit ſchwerer Prüfung der patriotiiche, treue Sinn der Ber 
völkerung nicht allein ungeſchwächt erhalten, ſondern ſelbſt in der gefahrvoll⸗ 
ſten Lage in erhebender Weiſe kundgegeben. . 

Beſonders woblthuend war Mir auch die Wahrnehmung der liebevollen 
Theilnahme und wahren Hingebung, mit welcher die verwundeten und er⸗ 
1 Krieger von allen Klaſſen der Bevölkerung unterſtützt und gepflegt 
wurden. 5 : 
So reibt ſich denn an die ſchmerzlichen Eindrücke unglücklicher Tage die 

unvergängliche Erinnerung an die werthvollſten Beweiſe der Treue und edlen 
Aufopferung Meiner Völker, und gerührten Herzens ſpreche ich hierfür Meine 
dankbarſte Anerkennung aus. , 7 : 5 
Ich beauftrage Sie, dies zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und ins⸗ 
beſondere auch den Vertretungen Meiner Königreiche und Länder bei ihrer 
nächſten Verſammlung hiervon Mittheilung zu machen, s 
Es ift die Aufgabe Meiner Regierung, alle zu Gebote ftehenden Mittel 
zur Heilung der durch den Krieg verurſachten tiefen Wunden zu verwenden. 
Die angeſtrengteſte Thätigkeit ift bier eine heilige Pflicht, deren gewiſſenhafte 
Erfüllung ich von allen Regierungsorganen erwarte. 
Wer in dieſer ſchweren Zeit für das Reich Opfer gebracht, hat auch den 
Anſpruch auf des Reiches Hülfe, mit deren Gewährung nach Recht und 
Billigkeit nicht Mist werden darf. ; ee 
eber die Reſultate der von Ihnen bereits getroffenen Einleitungen 


baben Sie Mir fortgeſetzt Vortrag zu machen. 
Schönbrunn, am 13. Oktober 1866. Franz Joſeph m. p., 
* Lemberg, 12. Oktober. Ee wahre Plage für Galizien iſt 


das neuorganiſirte Bandenweſen, das ſeit einiger Zeit wieder die 
Gutshöfe und überhaupt die Vermögenden im Lande beunruhigt. Im 
Tarnopol'ſchen überfiel dieſer Tage eine bewaffnete Räuberbande von 
18 Perſonen, die auf drei Britſchwagen ankamen, ein Gehöft; Geſinde 
und Herrſchaft wurden geknebelt und Geld, Kleinodien, Papiere im 
Werthe von 50,000 Gulden entführt. Obgleich die Gensdarmerie ge⸗ 
gen dieſe Bande, die wahrſcheinlich die ganze Reihe der kürzlich verübten 
Räubereien auf ihrem Gewiſſen hat, aufgeboten iſt, hat man noch bis 
jetzt keine ſichere Spur von ihr. Uebrigens ſoll dieſelbe mit den Perſo⸗ 
nen, die fie beſtiehlt, ziemlich glimpflich umgehen, verſchont wird aber 
Niemand, er mag Edelmann oder Geiſtlicher oder Bauer ſein. Bei 
einem rutheniſchen Geiſtlichen nahm die Bande 20,000 Gulden weg. 
Das geſchieht in einem Lande, wo faſt der fünfte Mann ein Sicherheits- 


wächter iſt. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 14. Oktober. Die heute zu Rothenkrug ftattgehabte 
Verſammlung von Vertrauensmännern aus allen Theilen Nordſchles⸗ 
wigs hat den Beſchluß gefaßt, einen Verein gegen die Theilung Schles⸗ 
wigs zu konſtituiren. Vereinsſitz ſoll Hadersleben fein; Zweigkomités 
ſollen in Apenrade, Flensburg, Tondern, Sonderburg, Auguſtenburg, 
Gravenſtein und Chriſtiansfeld gebildet werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Oktober. Die franzöſiſche Fregatte „Niobe“ iſt 
zufolge in Liverpool eingetroffener Nachrichten an der Küſte von Neu⸗ 
fundland mit allen darauf Befindlichen untergegangen. — Der Bi⸗ 
ſchof von Kalkutta, Dr. Eotton, iſt bei der Ausſchiffung aus einem 
Dampfer im Ganges ertrunken. 

Mori Frankreich. ärtja f 
befindet, Hat feine udtehe von Biarritz wiederum Ditanegeie — == 
wird am 20. nach Paris zurückkehren. 

— Die Kunde von dem Zuſtande der Kaiſerin Charlotte ſoll in 
Biarritz, abgeſehen von dem natürlichen ſchmerzlichen Eindruck, keine 
Ueberraſchung hervorgebracht haben. Man erfährt jetzt, daß die erſten 
Symptome der Krankheit in nicht undeutlicher Weiſe ſchon während des 
hieſigen Aufenthalts der Kaiſerin hervorgetreten ſind. Den Forderun⸗ 
gen, zu deren Fürſprecherin ſie auserſehen war, konnte in Erwägung der 
ganzen Lage, wie der auf's Enlſchiedenſte ſich lundgebenden öffentlichen 
Meinung in Frankreich nur ausweichend und enttäuſchend geantwortet 
werden. Nachdem nun die ſanguiniſchen Hoffnungen der Kaſſerin durch 
die Erklärungen der Herren Rouher und Fould erſchüttert worden waren, 
erfolgte in ihrer mehr als zweiſtündigen Unterredung mit dem Kaiſer ein 
fo heftiger Ausbruch der Leidenſchaft, daß nach dem anfänglichen Erſtau⸗ 
nen über eine ſolche Scene doch allmälig ſich die Meinung feſtſetzte, daß 
der intelleltuelle Zuſtand der Kaiſerin eine beklagenswerthe Umwandlung 
erfahren haben müſſe. Auch hat der Kaiſer die Nachwehen des unge: 
wöhnlichen und heftigen Auftritts verſpürt und die augenblickliche Ver⸗ 
ſchlimmerung, die damals in ſeinem Befinden eintrat, ſoll in unmittel- 


bare Verbindung hiermit geſtanden haben. Ferner wird erzählt, daß die 


gebracht haben, ſchleppen die Reſte ihrer Habſeligkeiten auf 
Tragbahren in die neue Wohnung. Die werthvollſten Stücke 
haben nicht erſt die Reiſe mitgemacht und ſind vorher ſchon 
ins Leihhaus gewandert, damit dem alten Wirthe die ſchuldige 
Miethe bezahlt werden konnte. Obwohl die Berliner Wirthe als ſtreng, 
argwöhniſch und vorſichtig verſchrieen find, kommt es doch in letzterer 
Zeit weit öfter vor, daß die Miether heimlich das Land Goſen verlaſſen, 
wo fie ärger als einſt das iſraelitiſche Volk gedrückt wurden und mit ihrer 
beweglichen Habe das gelobte Land eines andern Viertels und eines neuen 
Quartiers aufſuchen. Der alte Wirth ſucht zwar auch die Ausreißer 
wie Pharao zu verfolgen und ſtürzt ſich wenigſtens in das rothe Meer 
einer Schuldklage, in dem er zwar nicht ſein Leben, aber doch ſein Theuer⸗ 
ſtes, ſein ſchweres Geld einbüßt, denn ehe die jetzt heimlich Ausgezogenen 
die Nemeſis in Geſtalt eines Exekutors erreicht, hat ſie das rauhe Schick⸗ 
ſal ſchon völlig ausgeſogen. 

Am zweiten Tage ziehen diejenigen, die bis 300 Thaler Miethe bee 
zahlen und jetzt ſieht das auf der Flucht befindliche Hausgerüth ſchon ſlatt⸗ 
licher aus. Aber am dritten Tage ſuchen all die Glücklichen, die mehr als 
300 Thaler Miethe aufbringen können, eine neue Heimath und nun 
wird das Umzugsgeſchäft, beſonders wenn das liebevolle Auge der Herr⸗ 
ſchaft darüber wacht, mit diplomatiſcher Behutſamkeit ausgeführt. Die 
feinen Mahagonimöbel werden mit einer Zartheit und Schonung ange⸗ 
rührt, wie fie nur ein Garde⸗Lieutenant entwickeln kann, der feine Schöne 
zum Tanz geleitet. Und doch kommen auch hier zuweilen Unglücksfälle 
vor und der Staats⸗, nein, der Möbelwagen wirft ſeine Staatsmöbel 
nach emigen hannöverſchen Schwankungen an irgend eine Straßenecke. 
Hat ſich Berlin ſtets durch feine Freizügig⸗, vielleicht auch Freizüngigkeit 
hervorgethan, ſo iſt durch die Gebäudeſteuer vollends ein neues treibendes 
Element in unſere wohnlichen Verhältniſſe gekommen. Die Wirthe ha⸗ 
ben in dieſer neuen Steuer die ſchönſten Bewegungsgründe zu einer be⸗ 
deutenden Miethsſteigerung gefunden und viele Miether ſehen darin nur 
ein Motiv zu neuer Bewegung. Noch niemals hat der Woh⸗ 
nungswechſel einen ſolch völkerwanderungsartigen Anſtrich angenommen, 
als in dieſen Quartalstagen. Ueber Leute, die jahrlang ruhig und feſt 


Kaiſerin Charlotte die Herauszahlung ihres Erbtheils beansprucht Habt 
von ihren Brüdern aber auf den letzten Willen des Königs ehe 
hingewieſen worden ſei, welcher ihr nur die Nutznießung ihres Erbthei 
zugeſteht. Dieſe abſchlägige Antwort ſoll ihre Exaltation geſteigert 
ben. In Rom kamen dann die Unterredungen über das Konkordat 
vun denen fie dem Papfte ebenſo aufgeregt gegenübertrat, wie hier 
aiſer. N 
— Graf Goltz hat ſich bereits nach St. Cloud beheben, um del 
Kaiſer dort zu erwarten. Man ſchließt daraus auf wichtige eröffnund, x 
des preußischen Gouvernements, die der Botſchafter des Königs M 
Preußen dem Kaiſer zu machen beauftragt wäre. Die Konjektu 
wieder fruchtbarer als je, und es ſcheint, als wolle die Phantaſie der 10 
litiker ſich am Vorabend der Rückkehr des Kaiſers erſchöpfen, um kein 
der Möglichkeiten, die ſich nach dem Wiederbeginn der politiſchen Saſſol 
begeben könnten, im Voraus unangekündigt zu laſſen. — Von den Bi. 
änderungen, die im Innern eintreten ſollen, wird es gleichfalls fahl 
lauter, je mehr die Rückkehr des Kaiſers auf ein lebhafteres Eingreiſe 
deſſelben in die Geſchäfte vorbereitet. Während Fould offiziellen Be vor 
ten zufolge ſich mit der Vorbereitung des Budgets beſchäftigt, wird 
feinem Rücktritt geſprochen und ihm Herr v. Perſigny zum Nachfolge 
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Lolaſes und Provinzıefles. 


gegeben. Das Eine iſt gewiß, daß, wenn dieſe Veränderung einträte, 
Schuldenlaft Frankreichs durch neue Anleihen erhöht werden würde. 2 
Denkſchrift des Herrn v. Perfigny an den Kaiſer, die ſich einſtweilen W 
der Schöpfung einer Milliarde neuer Werthe begnügen wollte, iſt ſchon hier 
her erwähnt worden. Uebrigens hält Hr. v. Perſigny es, wenigſtens in 
ſem Memoire, mit der Friedenspolitik. Die Milliarde, deren Emil; 
ihm unerläßlich dünkt, ſoll den Arbeiten des Friedens einen neuen un. 
gewaltigen Impuls geben. Von einer neuen Anleihe iſt auch von Hear 
v. Perſigny und ſeinen Projekten abgeſehen, allerdings die Rede. N. 
ſpricht von 600 Millionen. Ob auch dieſe zu den Arbeiten des Frage 
unter die das Perſigny'ſche Memoire beiläufig die Verbeſſerung 55 
meebewaffnung gleichfalls einreiht, verwandt werden ſollen? Wenn Sol, 
Rücktritt ſich beftätigt, fo find Zweifel an diefer Verwendung wohl he 
rechtfertigt. de 
— Man ſchreibt der „B. H. Z.“ aus Wien: „Um über . 
augenblickliche Lage und die Chancen des mexikaniſchen Kaiſerthums 1 
Urtheil zu haben, wird es gut ſein, ſich eine Thatſache vor Auge 
halten, die ſchon früher einmal obenhin angedeutet wurde, die mir 2 
jetzt als verbürgt bezeichnet iſt. Der Kaiſer Napoleon hat die beſtim 
Aufforderung an den Kaiſer Maximilian gerichtet, er möge no it 
dem für den Abzug der franzöſiſchen Truppen anberaumten Termin I ö 
Abdikation ausſprechen; die Antwort auf dieſe Aufforderung iſt em 
entſchieden ablehnende geweſen.“ N * 
talie n. P 
Florenz, 14. Oklober. Wie die „Nazione“ meldet, hal d 
Finanzminiſter die Banquiers davon in Kenntniß geſetzt, able 
lungen wegen der Verpachtung des Tabackmonopols gegen einen V 4 
von 250 Millionen, die in Abſätzen zu zahlen eien, ſtattfinden würden, 
— Die der Regierung übertragenen außerordentlichen Vollmachten, — 
nunmehr ihr Ende erreicht haben, werden nicht weiter in Anſpruch g 
men werden, zumal der vorhandene Schatz zur Beſtreitung der Ausgal 
pro 1866 ausreicht und ein Beſtand von mehr als 200 Millionen 
das Jahr 1867 zur Verfügung bleibt. — Der Miniſter hat alle 
Virsmyın vun Doerſchliſſcit uuf bie Deste, fvwis ähnliche Auskunft 
zur Beſchaffung von Geldern zurückgewieſen. Die Gerüchte von e 
bevorſtehenden neuen Anleihe ſollen nicht begründet fein. Man gla 
daß der Miniſter die Eröffnung des Parlaments abwarten wird, un 
neue Finanzoperationen auf Grund der Domanialgiter vorzuſchlahen 
Der aus Venetien übernommene Aktivbeſtand von 25 Millionen, jont 
130 Millionen an neuen Steuern, die ſchon vor dem Kriege votirt waren 
werden zur Herabſetzung des Defieits pro 1867 dienen. Die Berne‘ 
rung der Ausgaben wird durch Finanzreformen, die in Vorbereitung find 


ausgeglichen werden. Unter diefen Reformen ift eine Konverſion Mi 


um 30 Millionen entlaſten wird. 


Penſtonen in Staatsrenten in Ausſicht genommen, welche das 15 


Poſen, 16. Oktober. Der Herr Oberpräfident v. Horn iſt u N 
dem geſtrigen Mittagszuge nach Berlin gereiſt. 10 
8 . 


hr 1 155 5 wurde auf dem Bahnhofe von einem höheren 
ichen im Auftrage des Herrn Erzbiſchofs empfangen und fuhr au 
deſſen Equipage zur Stadt. > > 
geſeſſen hatten, kam plötzlich eine unerklärli 
muthig auf, um neue Weidepli 


Nachmittags traf der Biſchof von Kulm, Herr v. d. Marwi 
BE 


geht 

9 

an einem Abende lärmende Volksfeſte, am nächſten glänzende Soiree b 

An dieſem Tage ſingen Wachtel und Lucca in ihren Slangrollen, 1 j 

Pr 2 

W 
an der wir opnefin e 
a 


Vieles auszuſtellen haben, eine Menge Ausſtellungen, um dem 5 


dieſen hölzernen, ſeidenen und baumwollenen Artikeln einen ga % 
tikel zu widmen, wenn ihm nicht bei feinem heutigen Berichte jo vil 
andere, wichligere Dinge am Herzen lägen. 2 

Die Opernſaiſon ſendet uns ihre berauſchendſten Düfte zu 190 
den Abenden, an denen Wachtel oder 5 e a ec , 
die Kaffe des königlichen Opernhauſes Sturm zu laufen und ſich helden. 
müthig ein Billet zu erkämpfen. Die beiden berühmten Sänger uh, 
die ſchönſten Tenorturniere auf und die Zuhörer jauchzen bald dem En 
bald dem Andern als Sieger zu. Es ijt noch zweifelhaft, ob We 
mit feinem ſtählernen Tenor den annektirten Sänger von det 
niederſchmettern wird. Noch niemals hat das Opernhaus einen |! 


B 
*. 4 1 


x 


fan Dem Landrath Rrupka in Krotoſchin, bisher Civil» Rom- 
Sehn 8 für Oberfranken, iſt von dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
ihn ward Komthurkreuz des Ordens der Wendiſchen Krone ver- 
r n. 

Mag, I Cholera] Am 14./15. Oktober e. erkrantten im Civil 5, 
ö 5 10 0 am 15. Oktober c. im Stadtlazareth 12, im Mili⸗ 


paper 

a fer mit [Gutsverkauf.] Das Rittergut Szezepankowo im Kreiſe Sam⸗ 
4 einem Geſammtareal von 2100 Morgen meiſt Weizenboden in bober 

% iſt durch freihändigen Kauf für den Preis von 118,000 Thlr. in 


8 Werder v. Löper aus Stolitz in Pommern übergegangen. 
8 ten und 


ie Kontroll⸗Verſammlungen der in Poſen wohnenden Re⸗ 
Landwehrmänner finden an folgenden Tagen ftatt: 
lag, 19. Oktober, 8 Uhr Vorm.: Sämmtliche Infanterie⸗Reſerve. 
N top tas 19. Oktober, 9½ Uhr Vorm.: Alle Reſerven der Garde, der 
Aan je, Artillerie, Pioniere, Jäger und des Trains, die im Reſervever⸗ 
| und tebenden Pbarmazeuten, Lazarethgebilfen, Krankenwärter, Handwer⸗ 
So rbeitsjoldaten, 


. A and „20. Oktober, 8 Uhr Vorm.: Infanterie 1. Aufgebots von 


Li Wed 20. Oktober, 9½½ Uhr Borm.: Infanterie 1. Aufgebots von 
bis R. 
late ountag, 21. Oktober, 8 Uhr Vormitt.: Infanterie 1. Aufgebots von 
2 is Z, und Kavallerie 1. Aufgebots. 
5 Onntag , 21. Oktober, 9¼ Uhr Vorm.: Alle Wehrmänner 1. Aufge⸗ 
er Garde, der Artillerie, Pioniere und des Trains, die Pharmazeuten, 
s Krankenwärter, Handwerker, Seewehr und Arbeitsſoldaten 
0 
“A 


1. 
b Au bots. ; 
ntag, 22. Oktober, 8 Uhr Vorm.: Infanterie 2. Aufgebots von 
| bis K. $ 

l Pico, 22. Oktober, 9½ Uhr Vorm.: Infanterie 2. Aufgebots von 
bis Z. 

ber Senf, 23. Oktober 8 Uhr Vorm.: Alle Wehrmänner 2. Aufgebots 
ö rde, der Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Jäger und des Trains; die 

Dienten. Lazaretbgebilfen und Krankenwärter 2. Aufgebots. 

l Men eſammlungen werden auf dem Platze vor dem Berliner Thore 
uh [Zur Gemälde, Austellung] Es haben ſich in der erſten 
Veen der Gemälde⸗Ausſtellung im Oziatyäski'ſchen Palais folgende 
den, er von Gemälden betbeiligt: Frau Gräfin Dziatwäska mit 22 Gemäl- 
Alte err Propſt Zientklewicz mit 12, die Lißner ſche Kunſthandlung (Ger 


r Kornfeld) mit 12, Herr Rechnungsrath Jezigrowsti mit 12, Frau 
e ee aus Czerniejewo mit 10, Herr Rendant Janowicz mit 
( 


Aura Gräfin Skörzewska aus Luboſtron mit 8, Fran v. Scholz mit 7, der 
a rein zu Warſchau mit 7, Herr Cegielski mit 5, Herr Ciecierski mit 5 
Aug Alden; mit je 4 Gemälden Frau Gräfin Raczynska, Herr K. Chlavowati 
in toparzewo, Herr Kaufmann Morgenſtern, Herr Kaufmann Mendel⸗ 
de gad Herr Rechtsanwalt Janeck mit je 3 Gema den Hr. A. Kosclelgti, 
Feist aufmann Magnufzewicz, Hr. Maler Maleſzeweki, Hr. Apotheker Ja⸗ 
und Herr Maler Jaroczynski; mit je? Gemälden Hr. Hulewicz, Hr. 
„Or. Dr. Swiderski, Hr. Lekſzycki, Hr. Rychlewski, Hr. Zupauski und 
räfin Anna Potocka; mit je einem Gemälde Herr Regierungsrath 
ert Hr. Graf Joſ. Mielzyüski, Hr. Graf Plater, Hr. Dekan Zenkteler, 
„b. Morawski und der St. Vincenz⸗ Verein mit einem Geſchenk von 
Profeſſor Hadziewicz. Eine beträchtliche Anzahl der ausgeſtellten Ge⸗ 
ure verkäuflich, wie auch die vorhandenen Figuren aus der Fabrik des 
A Tnzanowält. . 5 
Mere Beſprechung ſoll ſich nur auf die Perlen der Ausſtellung bezieben, 
Mehrere unter allen Gattungen vorbanden find. Indem wir mit der 
idealen Malerei — wir meinen die Geſchichtsmalerei im weiteſten 
+ Alfo auch religiöſen Geſtalten, mythologiſchen Darftellungen u. ſ. w. 
Innen, lenkt eine Madonna della sedia mit dem Jeſuskinde vorzüglich 
a to ier cl auf ſich; es iſt ein in Farben vollſtändig durchgeführ⸗ 
arton des Fürſten der Malerei, Raphaels, zu einem feiner be⸗ 
ten Mado ilder, deſſen Original, ſo viel wir wiſſen, im Louvre 
ft. Die gerübmte ſichere und kühne Hand Raphaels iſt auch an 
arton, der leider, damit er erhalten bleibt, unter Glas gehalten wer ⸗ 
5. nicht zu verkennen. Die Zeichnung iſt leicht und frei. Was aber 
zan dieſem Entwurfe ſchon ganz beſonders feſſelt, das ift die Hobeit, 
e und Erhabenheit, gepaart mit Anmuth, Milde und Schönheit, welche 
Ar 1 Maler in dem 5 erreicht en 5 5 — 
u Andernswertb, dabei ohne allen unnützen Kraftaufwand und alle Ueber⸗ 
labs ni B Dieſes Werthſtück gehört in die 


Gallas, ans a ne GERNE 
) er Frau Gräfin Raezynska. g 5 
uncl den dieſem Karton hängt die Anbetung der drei Könige — auf Holz 
ital. — von Gerbard v. Leyden, gleichfalls böchſt intereſſant durch die cha⸗ 
AN ſche Darſtellung, wenn auch die Naphael'ſche Würde nicht erreicht 
8 mehr die Auffaſſung ſich entſchieden zu einem genreartigen Weſen hin⸗ 
Ein altes treffliches Gemälde außer dem eben erwähnten bat derſelbe 
n err Propſt Zientkiewicz) für die Ausſtellung geliefert: die heilige 
tan mit dem Kinde Jeſus und dem h. Jobannes von Albani. Die 
ten find mit großer Grazie und Lieblichkeit behandelt, dabei bemerkt der 
Same Beobachter doch bald — — in tüchtigen Zügen ausgeprägten 
Ranakter des Gemäldes, wodurch Albani energiſch gegen die oberflächliche 
he Er feiner Zeit ankämpfte. Weniger hervorragend, obgleich die italieni⸗ 
NV oO ule unverkennbar, ift an der gegenüberſtehenden Wand die heilige 
Hilton mit dem Jeſustinde und Joſchb, im Hintergrunde die betenden 
u. ferner an der erſten Wand das Kind Jeſus — eine Kopie nach Core 


7 
8 


8 erlebt, als in dieſem Herbſt. Sogar das königliche 
Fache hat ſich aufgemacht und uns ein neues Stück vorgeſetzt. 
3 nd längſt keine dramatiſchen Feinſchmecker mehr und an ſchmale 
d en gewöhnt, aber das Girndtſche Luſtſpiel „Und“ war zu derbe Koſt 
wollte uns doch nicht recht munden. Auf der Wallnerſchen Bühne 
when im Grunde anſpruchsloſe Stück eine weit erheiterndere Wirkung 
St haben. 


ing y Wenn die königliche Theaterleitung weit häufiger mit neuen Stücken 
4 Seth rücken wollte, dann würden ihre Niederlagen nicht jo ſchwer ins 
Haan. Ein Feldherr, der in einem ganzen Feldzuge nur zwei 
4 en liefert, darf dieſe freilich nicht verlieren, wenn er nicht feinen 
en haufs Spiel ſetzen will; ſobald er aber öfter ins Feuer geht, hat ſelbſt 
W lag weit weniger zu bedeuten. Statt deſſen gehört die Aufführung 


Miez annehmen“ ſondern „ablehnen“ iſt die Looſung der Direktion. Die 
den Stücke müſſen dann dieſen Bettlermantel, der ſich aus dem 
ö ſchenen Prinzen“, den „Dienſtboten“ und „Lebensmüden“ zu⸗ 
ſetzt, mit einigen Purpurlappen verbrämen. Die ganze chineſi⸗ 
errlichteit, die in den ſtillen Jahren von 1830 — 40 auf dem Hof⸗ 
herrſchte, ſcheint bereits ſeit längerer Zeit wieder aufgetaucht; alles, 
nur von fern an die Zeitfragen ſtreift, was die Geiſter der Menſchen 
bewegen könnte, wird noch immer üngſtlich von der Bühne fern 
f Ion. — Die kleineren Theater find weit rühriger und erholen ſich 
Fü auch von etwaigen Schlappen viel leichter. Ein durchſchlagendes 
2 freilich keine dieſer Bühnen vorführen lönnen und nicht einmal 
San großen Ereigniſſe haben unſern Poſſendichtern einen höheren 
Aerbun g verliehen. Man treibt die alten, abgeſtandenen Spüße und 
et ſich darin, die überwundenen Feinde zu verhöhnen. Selbſt in 
Helwoorſtellung des Vittoriatheaters, der Sr. Diaj. der König bei⸗ 
gi. wurden die vertriebenen Fürſten fo grauſam verſpottet, daß Se. 
bewogen worden ſein, dem Leiter dieſes Inſtituts eine ernſte 
len zu laſſen. Dem milden, edlen Sinne unſeres Monarchen 
zu fern, an einer ſolchen Verhöhnung geſunkener Größen Ge⸗ 
finden. In Berlin wird darin leider ſehr viel geleiſtet. So hat 
N 1d eine neue Photographie der Kurfürſtenſtatue in 


neuen Stückes auf der königl. Bühne zu den Seltenheiten; denn 


armen Opfers hätte lauern laſſen. 


3 


reggio, deren Behandlung, anftreifend an die franzöſiſche Schule, gar nicht 
uneben iſt. Aus der altdentſchen Schule ift ein Altarbild auf Holz ausge⸗ 
ſtellt: die Kreuzigung, am Kreuze die heil. Frauen, auf zwei Deckbildern 
Chriſtus und die heil. Jungfrau. Das Ganze iſt ein ſehr werthvoller alter 
thümlicher Schmuck. 2 

Die büßende Magdalena, angeblich von Caravaggio, iſt die verkörperte 
Pepe und Ruhe, aber gerade deshalb zweifeln wir ſehr, daß das Bild ein 
Werk Caravaggios ſei, in deſſen Gemälden ſtets, wie es durch ſein ganzes 
Leben bedingt war eine leidenſchaftliche Darſtellung vorherrſcht. Eben fo 
ſcheint uns die heil. Cäcilia, To trefflich fie auch behandelt ift, doch nicht von 
Onori Merinari, wie bemerkt ift, zu ſein. Noch an der erſten Wand hängen 
zwei Bilder, die nicht unerwähnt bleiben dürfen: Ein David aus der italie- 
niſchen Schule und der heil. Hyronimus von Spagnoletto, 
en und dadurch augenblicklich feſſelnd. Dieſer D 
Beziebung keinen Vergleich mit dem bibliſchen aus, 
kulöſe Jünglin une des Gemäldes gewinnt um fo mehr an Naturwahr⸗ 
beit, und der Beſchauer findet es begreiflich, daß dieſer David den Rieſen zu 
bewältigen vermochte, deſſen zerſchmetterter koloſſaler Kopf zu feinen Füßen 
liegt; trogdem feblt der Geſtalt nicht Anmuth und poetiſcher Reiz. Anders 
iſt es in e 8 Hieronymus. Tieſes Staffeleygemälde iſt ganz in 
der Manier Carapagaſo s, der die Natürlichteit über Alles geht, gemalt, und 
als ſchauervoller Gegenſtand ift derſelbe ſehr glücklich gewählt und großartig 
durchgeführt, einer wüſten, abentheuerlichen Phantaſte vollkommen zuſa⸗ 
gend, während der Kunſt⸗ Adel faſt gänzlich vermißt wird. Trefflicher kann 
ein abgezehrter menſchlicher Körper in Haut, Runzeln, Haaren, Hautfarbe 
u. ſ. w. nicht dargeſtellt werden. Dieſe durchaus grell naturaliſtiſche Dar⸗ 
ſtellung wird nur noch durch Spagnoletto's geſchundenen Bartholomäus 
übertroffen. b (Fortſetzung folgt.) 

„ „Schieß en.] Während des diesmaligen Jahrmarkts hat das Schießen 
mit kleinen auf dem Markte als Spielzeug verkauften Piſtolen in unangeneh- 
mer Weile um ſich gegriffen. Das Schießen ſtört weiter nicht, wenn es bloß 
mit den Zündblattchen geſchieht; aber unſere liebe Straßenjugend ladet die 
Piſtolen mit Pulver und ſchießt dieſelben vor den Vorübergehenden los. Daß 
dieſe, namentlich Damen, dadurch ſtets erſchreckt werden, iſt begreiflich. Die 
Polizei iſt eifrig bemüht, die kleinen Uebeltbäter abzufaſſen. 


— [Dilettanten⸗Orcheſter⸗ Verein.] In einer geſtrigen zahl⸗ 


reich beſuchten Verſammlung bebufs Gründung eines Dilettanten Orcheſter 
Vereins für Poſen wurde die Konftituirung ausgeſprochen und ein Komite, 
beftehend aus den Herren Muſiklehrer Gürich, Kantor Berggrün und Kauf⸗ 
mann J. Schleſinger gewählt. Dieſes Komitè bat alle augenblicklich notb⸗ 
wendigen Arbeiten zu beſorgen; dazu gehört zunächſt auch die Beſchaffung 
eines geeigneten Uebungslokals. Der Orcheſterverein ſoll nach den geſtrigen 
eſchlüſſen ſchon in den nächſten Tagen feine Thätigkeit beginnen. Neue 
Mitglieder können ſich bis zur zweiten Verſammlung, die in acht Tagen 
ſtattfinden wird, noch anſchließen und haben ihre Anmeldungen bei den Herren 
auge und Spiro abzugeben. . a 
7 Wollſtein, 14. Oktober. [Unterſtützungsverein; Einfüh⸗ 
rung; Geſchenk: Hopfen.] Bei dem bier noch immer beſtebenden Frauen ⸗ 
verein zur Unterſtützung der Verwundeten reſp. der zurückgebliebenen Familien⸗ 
glieder der zur Armee Einberufenen find bis jetzt bereits 1103 Thlr. 26 Sor. 
4 Pf. eingegangen und es werden jetzt von dem genannten Vereine, da die bei⸗ 
den bier beſtandenen Hilfslazarethe ſeit einiger Zeit aufgelöſt ſind, mitunter 
ganz nambafte Unterſtützungen den Familiengſledern der zur Armee Einbe⸗ 
rufenen zu Theil. — Am vergangenen Montag wurde der bisherige Bürger? 
meiſter Imkemeier zu Jaraczewo durch den bieſigen Kreisſekretär Herrn 
Spornberger in ſein neues Amt als Bürgermeiſter zu Nahvig eingefübrt 
reſp. verpflichtet. — Der zu Karagara (Japan) lebende Kaufmann William 
Kemper, ein Kind bieſiger Stadt, hat dieſer Tage, wie er es ſchon zum öftern 
getban, der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ein Geldgeſchenk von 50 Thlr. ger 
macht und es ſteht zu erwarten, daß der Gemeindevorſtand dieſe feit mehreren 
Jahren ſchon eingegangenen außerordentlichen Einnahmen zu einem Fonds, 
Behufs Exrichtung eines Hoſpitals für die jüdiſche Gemeinde, deſſen Nicht⸗ 
vorbandenſein zum öftern Boa empfindlich vexſpürt worden, anſammeln wird. 
Die beiden chriſtlichen Konfefſionen biefiger Stadt find ſeit längerer Zeit be⸗ 
reits im Beſitze von Hoſpitälern. — Das Hopfengeſchäft wird in dem Maaße, 
wie die Zabl der ausländiſchen Käufer zunimmt, immer lebbafter und es wird 
der Ctr. Primawaare bereits bis 60 Thlr. bezahlt. Auch nach vorjährigem 
Kopien, von dem noch ein Beſtand von mebr als 1000 Etr, vorhanden ift, iſt 
Nachfrage und es iſt dieſer Tage der Ttr. mit 25 —28 Thlr. 9 5 worden. 
Man ſchätzt die ſämmtliche heurige Ernte in unſern Hopfendiſtrikten auf ca. 
18,000 Ctr., gegen 10,000 Etr. weniger als im vorigen Jahre. Hingegen iſt 
im Aae die Qualität des heurigen Hopfens beſſer als im vo⸗ 
rigen Jahre. 


beide ganz charak⸗ 
avid hält in vieler 
doch dieſe kräftige, mus⸗ 


Fünfter Auszug 
aus der Nachweiſung der von Sr. Majeſtät dem Könige am 20. Sep⸗ 
tember d. J., dem erſten Einzugstage der Truppen in der Reſidenz 
Berlin, in Anerkennung der in dem diesjährigen Kriege hervorgetretenen 
Verdienſte verliehenen Orden: 
5. Armee⸗Korps. 
2. Poſenſches Infanterie- Regiment Nr. 19. 

Off e v. Henning auf Schönboff, Oberſt⸗Lieut. u. Regts.⸗ 
Komm., Kronenorden 3. Kl. m. Schw. Kühne, Major, Rothen Adler 
orden 4. Kl. m. Schw. v. Drygalski, Major, Kronenorden 3. Kl. m. 
Schw. v. Skrbenski, Hauptmann, Rothen Adlerorden 4, Kl. m. Schw. 
v. Lesczynsky, Hauptm., Kronenorden 3. Kl. m. Schw. v. Baczko, 
Koch, v. Obernitz, Hauptl., Letgau, Metze, Pr.⸗Lts., Rothen 


die Welt geſchickt. Es iſt das Standbild des großen Kurfürſten, das 
wir ſehen, aber ftatt ihm ſitzt König Wilhelm hoch zu Roß und die Skla⸗ 
ven des Piedeſtals tragen die Geſichter der drei Fürſten, des Königs von 
Hannover, des Kurfürſten von Heſſen und des Herzogs von Naſſau. Die 
Idee wäre originell, wenn fie nicht einen zu grauſamen Spott enthielte. 
Während uns dieſer induſtriöſe Buchhändler nur ein neues Standbild 
vorſpiegelt, macht ein älteres Marmorwerk, das hier noch einmal ausge⸗ 
ſtellt worden, in Künſtlerkreiſen großes Auſſehen. Es iſt Kalides berühmte 
„Bachantin auf dem Panther.“ Es iſt ein herrliches, mit kühnſter Phan⸗ 
taſie und Geſtaltungskraft geſchaffenes Werk. In trunkener Seligkeit 
wälzt ſich die prächtige Frauengeſtalt auf dem Thier. Mit der Rechten 
reicht fie dem Panther eine Schaale, die Linke ſtützt fie auf feinen Kopf. 
In feſſelloſer, ſinnlicher Schönheit ruht die Bachantin vor uns und den⸗ 
noch ruht ein idealer Hauch über dem herrlichen Meiſterwerk. Unſere 
Kunſtausſtellung dagegen zeigt kein einziges Werk, das den Stempel der 
Genialität an der Stirne trüge. Ueberall macht ſich die größte Mittel 
| mäßigfeit breit und nur wenige Arbeiten zeigen Spuren eines bedeutenden 
Talentes. Unter den Gemälden der diesmaligen Kunſtausſtellung haben 
nur drei einige Aufmerkſamkeit erregt. Wilhelm Sohns „Konſultation 
beim Advokaten“, Gräb's hohes Chor der St. Georgstirche zu Tübin⸗ 
gen und Paul Meyerheims „Affentribunal.“ Wilhelm Sohns Gemälde 
würde entſchieden die erſte Stelle einnehmen, wenn es nicht leider ein ge⸗ 
malter Rebus wäre. Eine alte Dame und ein junges Mädchen ſitzen 
in dem Bureau eines Advokaten und bis jetzt haben ſich die Beſucher der 
Kunſtausſtellung vergeblich die Köpfe zerbrochen, um was es ſich bei die⸗ 
ſer Konſultation eigentlich handelt. Die alte Frau ſieht ſehr hart und 
ungemüthlich aus, vielleicht ſoll dem armen, jungen Mädchen arg mitge⸗ 
ſpielt werden, vielleicht iſt aber die Alte nur die Mutter und die Sache 
ſieht Schlimmer aus, als fie iſt. Genug, dem Bilde fehlt jede Bewegung, 
es feſſelt nur den Blick durch ſeine künſtleriſche Ausführung, aber es be⸗ 
wegt nicht unſer Herz. Und wie leicht wäre Handlung in dieſe ſtille, rer 
gungsloſe Gruppe gekommen, wenn der Maler dem jungen Mädchen eine 
Feder in die Hand gegeben und nur die Uebrigen auf die Unterſchrift des 


Paul Meyerheims „Affentribunal“ führt uns eine höchſt drollige 


Adler⸗ 


orden 4. Kl. m. Schw., v. Merkatz, v. Haza⸗Radlitz, Pr.⸗Lts., 
Pratſch, v. Ehrenftein, Sel.⸗Lis. Kronenorden 4. 2 a, 
v. Bentivegni, Schultze, Sek.⸗Lts. Rothen Adlerorden 4, Kl. m. Schw. 
— Beamte. Dr. Fritſche, Ober⸗Stabs⸗ u. Regts.⸗Arzt, Rothen Adler 
orden 4. Kl. m. Schw. — Mannſchaften. Hoppe, Feldw. Radon, 
v. Kamp, Gefreite, Fiſcher, Vice⸗Feldw., Nowack, Laz⸗Gehülfe⸗ 
v. Glaſenapp, Port.⸗Fäbnr., Militär⸗Ehrenzeichen 1. Kl. — Außerdem 
werden für das Regiment im Ganzen 60 Mil.⸗Ehrenzeichen 2. Kl. bewilligt, 


Sghleſiſches Füſilier⸗Regiment Nr. 38. 

Offiziere, v. Witzleben, Oberſt und Negimentskommandeur, 
Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern. v. Knobelsdorff, Oberftlieuter 
nant, Nitterkreuz des k. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern. Gr. 
v. d. Trend, Major, Schroetter, v. Maßzddorff, v. Gerhardt, 
v. Rettberg, Melms, Hauptleute, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. p. Homeyer, Hauptmann, Kronenorden 3. Klaſſe mit 
Schwertern. Geisler, Premierlieutenant, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. Hey denreich, Büttner, Premierlieutenant, Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe mit Schwertern. Guſtorf, v. Twardowski, Sekonde⸗ 
lieutenants, Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Khaynach, 
Sekondelieutenant, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Frhr. v. Dal⸗ 
wig. v. Krane, Sekondelieutenants, Orden pour le mérite. Wichert, 
b. Gumpert, Stielerv. Heydekampff, Sekondelieutenauts, Pietſch, 
Sekondelieutenant im 3. Niederſchleſiſchen Landwehrregiment Nr. 10, Ro⸗ 
then Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Beamte. Munk, Aſſiſtenz⸗ 
und ſtellvertretender Stabsarzt, Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern. — Mannſchaften. Bicefeldwebel Mauſom, Füſilier Langner 1, 
Feldwebel Schulze, Füſilier Jubke, Feldwebel Scholz, Füſilier An⸗ 
ders, Feldwebel Weickert, Vicefeldwebel Hoffmann, Vicefeldwebel 
v. Siegroth, Sergeant Standke, Feldwebel Nüſter, Militär⸗Ebren⸗ 
zeichen 1. Klaſſe. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 96 
Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. — Im Namen Sr. Maj des Kö- 
nigs find belobt der Major Weber, Hauptm. Gr. v. Herzberg, Premier⸗ 
lieutenant Vogel p. Falckenſtein und die Sekondelieutenants: Freiberr 
v. Vernezobre de Laurieux, v. Seel, v. v. Schweinichen. 


3. Riederſchleſiſches Infanterie-Regiment Nr. 50. 
Offiziere. v Natzmer, Oberft und Regimentskommandeur, Nor 


then Adlerorden 3. Kl. m. d. Schleife u. Schwertern. v. Saliſch, Major, 
Kronenorden 3. Kl. mit Schwertern. v. Berken, Major, Orden pour le 
merite. v. Dobſchü, v. Schlutterbach, Hauptleute, Rothen Adler⸗ 
orden 4. Kl. m. Schwertern. v. Reckow, Hauptmann, Schwerter z. No⸗ 
then Adlerorden 4. Klaſſe. Neumann, Hauptmann, Dieckhoff, Pre⸗ 
mierlieut., Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Poſer, Pre⸗ 
mierlieutenant, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Ehrenkreuz, 
v. Both, Frhr. v. Boenigk, Sekondel., Raſch, Sekondel. im 3. nieder⸗ 
ſchleſiſchen Landw.-Negt Nr. 10. Studt, Sekondel. in dem). Regiment, 
Rotben Adlerorden 4. Klaſſe m. Schwertern. — Beamte. Dr. Fiſcher, 
Stabs- und ſtellvert. Regimentsarzt, Rothen Adlerorden 4. Kl. Dr. Rein⸗ 
bardt, Aſſiſtenzarzt, Kronenorden 4. Klaſſe m. Schwertern. — Mann⸗ 
ſchaften. Vice⸗Feldw. Radler, Unteroffizier Hennig, Serg. Stan ⸗ 
neck, Unterofftziers Stückner, Mecke, Feldw. Scholz, Militär⸗Ehren⸗ 
eichen 1. Klaſſe. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 72 
Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. 
3. Bofenfches Infanterie-Regiment Rr. 58. 

Offiziere. v. Francois, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur, 
Orden pour le mérite. v. Eberhardt, du Pleſſis, Majors, Schrei⸗ 
ner, v. Sommerfeld and Falkenhayn, d. Baczko, Frh. v. d. Horſt, 

auptleute, Breetz. v. Ziegler und Klipphauſen, Premierlieutenants, 
pangenberg, Baron, Werner, Sek. Lts., Rothen Adlerorden 4. Kl. 
mit Schwertern. Epler, Sekondelieutenant im 1. Vol. Landw.⸗Regt. Nr. 
18, Tſchierſchky, Sek.⸗Lt. im 2, Niederſchl. Landw. Regt. Nr. 7, Kronen⸗ 
orden 4. Kl. mit Schwertern. — Mannſchaften. Vicefeldwebel Scheele, 
eldwebel Schmidt (2. Kompagnie), Unteroffizier Kreuzinger, Unteroff. 
aſzkiewicz, Feldwebel Schmidt (3. Kompagnie), Unteroffizier und 
Bataillonstambour Braun, Militärehrenzeichen 1. Klaſſe. — Außerdem 
werden für das Regiment im Ganzen 120 Militärehrenzeichen 2. Klaſſe bes 


bewilligt. 5 5 
4. Poſenſchen Infanterie-Regiment Nr. 59. 

Offiziere. v. Keßler, Oberſt und Regiments⸗Kommandeur, Nothen 
Adlerorden 3 Klaſſe mit der Schleife und Schwertern. v. Köppen, Oberſt⸗ 
lieutenant, Haack, Major, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern, 
des Barres, Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. v. Kleiſt, Frhr. 
v. Hanſtein, Burchard, Hauptleute, Rothen Adlerorden 4. Klgſſe mit 
Schwertern. Gellert, Hauptmann, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwer⸗ 
tern. v. Mackrodt, Kelz, Hauptleute, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. Nieſar, v. d. Wenſe, Hauptleute, van der Leeden, Prem. 
Lieutenant, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Steinmann, ren 
Fieut., Gerhardt, Sekonde-Lieutenant, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. Delhaes, Sekonde⸗Lieutenant, Kronenorden 4, Klaſſe mit 
Schwertern. v. Wangenheim, Sek. Lieut., Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. Liebermann v. Sonnenberg, Eichholz, Sek⸗Lieuts., 
Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Beamte. Dr. Meisner, 
Stabs⸗ und Bataillonsarzt, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
Dr. Harrixbeck, Dr. Hoffmann, Aſſiſtenzärzte, Kronenorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. — Mannſchaften. Sergeant Suchandke, Milltär⸗ 
Ehrenzeichen 1. Klaſſe. Sergeant Sliwinski, Unteroffizier Freitag, 
Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe. Marketender Vett, Allgemeine 10 
zeichen. — Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 48 Militär⸗ 


9a 


Scene vor, Affen, die über einen ſchuldigen Kameraden zu Gericht ſitzen. 
Der Delinquent, ein alter, boshafter Affe, mit einem ſcharf ausgeprägten 
Verbrechergeſicht, iſt in Ketten hereingeſchleppt worden und kratzt ſich be⸗ 
reits den Rücken, die von der letzten Prügelei hart mitgenommenen, ver⸗ 

bundenen Ankläger grinſen vor Vergnügen und befriedigter Rachſucht. 
Der erſte Richter lieſt eifrig ſeine Alten und der zweite Richter hat ſich 
im Studieneifer mit der Tinte ſein Geſicht und ſeine Geſetzbücher arg 
| beſudelt. Der Staatsanwalt, mit der Hand auf dem Geſetzbuch, hat ſich 

bereits erhoben und erhebt ſeine noch ſchwerere Anklage. Meyerheims 
„Affentribunal“ erſcheint beinahe wie eine Satyre auf unſere Gerichts⸗ 
verhandlungen, die man nur mit dem unſchuldigen Pinſel, nicht mit der 
ſchuldbeladenen Feder wagen darf. 


| Während Freunde der Kunſt die Anstellung durchwandern, öffnen 
ſich den Anhängern des Sport ebenfalls neue Genüſſe. Die Herbſtwett⸗ 
rennen werden am 15. Oktober eröffnet, die großen Hofjagden beginnen 
und das Leben in unſerer Hauptſtadt nimmt einen höhern Anſtrich. Uns 
fere Konzertgeber pauken ſiegestrunkener als je drauf los, die Herbſtſonne 
ſchickt uns ihre toleranteſten Strahlen zu und lockt noch einmal in die 

erne; doch wir ſind jetzt ſtolz auf unſere Heimath, wir ſuchen nicht mehr 
das Glück im Reiche der Banknoten und in dem Lande, wo der Blüm⸗ 
| chenkaffee winkt; inniger als je ſchließen wir uns an die oft verkannte und 


verachtete Hauptſtadt an und höchſtens durchgleiten wir auf den Dampf⸗ 


booten der Spree die Fluren der Heimath, die uns jetzt weit bedeutender 
vorkommen, ſeitdem Preußen und mit ihm ſeine Hauptſtadt jo gewachſen 
iſt. Berlin hat ſchon immer eine tiefe, heimliche Neigung für Annexio⸗ 
| nen gehabt, jetzt aber macht es aus ſeiner Leidenschaft kein Hehl und es 
ſchwärmt glühender als je für die Annexion einer erſten Ballerina, wo 
möglich aller bedeutenden Künſtlerinnen, ja für die Annexion des übrigen 
Deutſchland. Nun hat uns die erlaſſene Amneſtie vollends einen Blick 
in eine hellere Zukunft geöffnet und uns an das Wort der Rahel erin- 
nert: „Gerechter Gott, was iſt es leicht und natürlich, fein Vaterland zu 
lieben, wenn es Einen nur ein Bischen wiederliebt. Man thut es ja ſchon 
ohne Gegenliebe.“ Und hoffentlich ſind wir auf dem beſten Wege, nicht i 
| nur das vielerſungene „einige“, ſondern auch das freie deutſche Vaterland 
zu erhalten. Ludwig Habicht. = 


Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. — Im Namen Sr. Majeſtät des Königs 
ſind belobt: die Premier⸗Lieutenants v. Uthmann, v. 7 ritſche, Grottke, 
Plaetſchke und der Sekonde⸗Lieutenant v. Brandt !. 


1. Schleſiſches Jägerbataillon Rr. 5. 

Offiziere. v. Weller, Oberſtlt. u. Bat.⸗Komm. v. Kla ß, Haupt⸗ 
mann, Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. v. Heyen⸗Linden, Ser 
fondelieutenant, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Mann⸗ 
ſchaften. Oberſäger Engler, Gefreiter u. Lazaretbgebülfe Jacob, Jä⸗ 
ger Kramm, Militärebrenzeichen 1. Klaſſe. — Außerdem werden für das 
Bataillon im Ganzen 12 Militärebrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt, — Im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät ſind belobt: der Hauptmann v. Sobbe und der Premier⸗ 
Lieutenant v. Zawadzki, letzterer jetzt im 9. Jägerbataillon. 


Niederſchleſiſches Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. 

Offiziere. Meißner, Major, Schwerter zum Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. Auft, Hauptm., Rothen Adlerorden 4, Klaſſe mit Schwertern. 
Habelmann, Hauptmann, Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
v. Manteuffel, gen. Zoegen, v. Treuenfels, Philipp, v. Ohne⸗ 
forge, Hauptleute, Lange, Premierlieuten, Krieg, Krieger, Mül⸗ 
ler, Thoncke, Sekondelieut., Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwer ⸗ 
tern. — Mannſchaften. Kanonier Löchel Militär- Ehrenzeichen 1. Klaſſe. 
— Außerdem werden für das Regiment im Ganzen 73 Militär⸗Ebrenzeichen 
2. Klaſſe bewilligt. — Im Namen Sr. Majeftät find belobt: die Sekon 
delieutenants Normann, Engelhardt, Graf p. Reventlon, Hage⸗ 
meier, genannt v. Niebelſchütz 2, Fritſch, Liebig, Schwarz. 


Niederſchleſiſches Pionier⸗Bataillon Nr. 5. 
Schulz 1., Premier⸗Lieutenant, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 


Schwertern. f - 
Niederſchleſiſches Train⸗Bataillon Nr. 5. 
Offiziere. Eberhard, Rittmeiſter, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
v. Manſtein, Rittmeiſter, Kngack, Premierlieuten, Müller, Sekonde- 
Lieutenant, Kronenorden 4. Klaſſe. — Für die Mannſchaften des Ba 
taillons werden im Ganzen 10 Militär ⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe biwillgt. 


Krankenträger⸗Kompagnie des 5. Armee⸗Corps. 
Offiziere. Renner, Sekondelieutenant, Rotben Adlerorden 4. 
Klaſſe mit Schwertern. — Beamte. Schrader, Aſſiſtenzarzt, Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Für die Mannſchaften der 
Kompagnie werden im Ganzen 6 Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. 


Gelblazarethe des 5. Armeekorps. 
Dr. e e und Feldlazaretbdirektor, Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. ; 

1. leichtes Feldlazareth (9. Inf.⸗Diviſ) Dr. Neithart, Ober⸗ 
Stabs⸗ und Chefarzt, Dr. Frhr. v. Frank, Dr. Berger, Stabsärzte, Dr. 
v. Bönningbauſen, Aſſiſtenzarzt, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. — Fur 
Mannſchaften wird bewilligt 1 Allgemeines Ehrenzeichen am Bande des 
Rothen Adlerordens mit dem ſchwarzen Streifen. 


3 
Citerariſches. 

Daheim. (Deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen. 
Preis vierteljährlich / Thlr.) 1866. Heft 1012, Die 3 neueſten Hefte 
liegen als ein brochirtes „Kriegsquartal“ vor uns. Es genügt, auf die Titel 
der Bilder und Texte hinzuweiſen, um die große Reichhaltigkeit und Wichtig ⸗ 
keit dieſes Quartals darzuthun. Es giebt wohl kaum ein zweites deutſches 
Unterhaltungsblatt, welches zwei eigene Korreſpondenten auf den Kriegs⸗ 


ſchauplätzen gehalten hat, wie Georg Hiltl in Böhmen und den anonymen 


Berichterſtatter von der Mainarmee, „den großen Unbekannten“, deſſen bril⸗ 
lant geſchriebener Beſuch bei Dreyſe (Erfinder des Zündnadelgewehrs) ſo 
bekannt geworden iſt. An Bildern fallen uns auf: König Wilhelm an der 
Spitze der verfolgenden Kavallerie bei Königgrätz; 2 Scenen vom Schlacht. 
felde von Sadowa; der Tod Hillers von Gärtringen bei Chlum; Benedek 
und Erzherzog Wilhelm auf der Flucht bei Königgrätz; Erſtürmung der 
Felstuppe von Gitſchin durch das 18. Regiment; das 5. Küraſſier⸗Regiment 
erſtürmt die Batterie von Tobitſchau; Moltke während der Schlacht bei Kö 
niggrätz; der Kronprinz bei Skalig., Ferner: Dreyſe, der Erfinder des 
Zündnadelgewehrs unter ſeinen Arbeitern, großes Bild nach dem Leben. An 

exten: Ein Schlachtfeld 3 Tage nachher (Langenſalza), Leiden und Freu⸗ 
den eines Berichterſtatters, von dem obenerwähnten Korreſpondenken bei der 
Mainarmee: 1. Im Kurſagl von Kiſſingen. II. Zweimal arretirt. III. Meine 
Fahrt mit der Leiche. Meine Feuertaufe bei Skalitz, vom Füſilier S. Stille 

Leute im Kriege (katholische Feldprediger und epangeliſche Diakoniſſen) von 
Robert Koenig. Der Frauenberuf in Kriegszeiten, von demſelben. Vom 
1 5 Kriegsſchauplatz, Schilderungen G. Hiltl's zu den Bildern von 

eibtreu. 

Daneben iſt dem Frieden und dem Gemüth ſein Recht geblieben. Wir 
finden ſpannende Novellen, gemeinnützige Artikel und anſprechende Genre 
bilder, von denen eins, „Herbſtabend am Neckar“, von großer Schönheit iſt. 
Für den beginnenden neuen Jahrgang verſpricht das Daheim eine Reihe von 
Beſuchen bei hervorragenden Männern der Gegenwart vom Verfaſſer des 
Beſuchs bei Dreyſe, von denen der erſte, bei Moltke, ſchon in Nr. 1. erſcheinen 
ſoll. Wir ſind geſpannt darauf. Iſt auch nicht alles gleich anſprechend und 
tadellos im Daheim, beſonders was die im Sturm und Drang geſchaffenen 
Kriegsbilder betrifft, ſo muß man uit erna Leiſtungen doch anerken · 
nen und zugeſtehen, daß das Blatt mit Gerechtigkeit und Achtung auch dem 
Gegner ſeine Ehre giebt. Wir können daher 


N ir fehle beginnenden neuen Jahr⸗ 
gang das Daheim allen Familien beſtens emp 


ehlen. 


Publicandum. 

Zur N früberen Schulgrund⸗ 
ſtücks Jer zyce Nr. 79, an den Meiſtbie⸗ 
tenden im Wege der Leeitation ſteht ein Termin 

auf den 23. Oktober c. 
Nachmittags 3 Uhr 
im neuen Schuldaufe zu Jerzyse an, zu wel- 
chem Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 

Die Taxe und die Bedingungen können in 
der bieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 5. Oktober 1866, 
Königlicher Landrath. 


Wocke, 


Kaufmanns Louis Hirſchfe 


einen Akkord T 


auf den 


rmin 


den Akkord berechtigen. 


Gaebler, 


den 22. Oktober c. 
Vormittags 11 uhr 

auf dem Ratbhauſe vor dem Stadtrath Herrn 
Dr. Samter angeſetzt. Die Bedingungen kön⸗ 


Poſen, den 11. Oktober 1866. vor dem Wobnhauſe des Kaufmanns Degner 
Der Magiſtrat. daſelbſt folgende Gegenſtände: 
We — 1) 50 Negretti⸗Böcke, 
Bekanntmachung. 2) 500 Hammel, 


8 2 engſte, 


Der über das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft L. Heimann Söhne zu Poſen, ſowie 
über das Privatvermögen der Inhaber derſel⸗ 
ben, der Kaufleute Simon Heimann und 
Benno Heimann eröffnete kaufmänniſche 
Konkurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten Ak 
kord beendigt. 

„Poſen, den 8. Oktober 1866. 

Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


6) 20 


blen 
öffentlich an den 


miſſaxius verkauft werden. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
i d zu Poſen iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


e 

23. Oktober d. J. 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In⸗ 

ſtruktionszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo⸗ 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
fender 4 1 oder anderes Ab⸗ 
onderungsrecht in Anſpruch genommen wird, ſich am Mittwoch den 17. d. 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über mittags 9 Uhr ab im Auktionslokale, Magazin⸗ zu 


Poſen, den 8. Oftober 186. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Bekanntmachung. 


0 0 Am 19. Oktober 1866 Vormittags 10fbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
nen in e Regiſtratur eingeſehen werden. Uhr werden in Exin und zwar am Markte] ayortewsrs, ol. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


4) 4 Pagenbferde, 
5) 2 Reitpferde und 


0 
eiſtbietenden gegen gleich 
„baaxe Bezahlung durch unſern Auktionskom⸗ 


ongrowiee, den 15. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 


* 


Friedrich Bodenſtedt's Geſammelte Schriften. Siebenter und 
achter Band Berlin 1866. R. v. Decker. (Poſen, bei Heine.) 
Der ſiebente Band enthält ausſchließlich Ueberſetzungen ruſſiſcher Dich⸗ 
tungen, an der Spitze ein epiſches Gedicht Michael Lermontow's, Jsmael⸗ 
Bey, eine morgenländiſche Sage, deren Stoff dem Kaukaſus entnommen iſt, 
deſſen Landſchaft der Verfaſſer in lebhaften Farben zu ſchildern verſtebt. 
erner Gedichte von Alexei Kolzoff, Derſchawin, u. A. die berühmte Ode an 
ott, Karamſin, Schukowsky, Delwig, Dawidoff, Dimitriſow, Gräfin No⸗ 
ſtoptſchin, Woßkreſſensky, Turgenieff u. A. auch kleinruſſiſche Volkslieder, 
in deren naiven Ton viel Reiz liegt. Durch Bodenſtedt's gewandte Ueber⸗ 
ſetzung werden dieſe Dichtungen für uns erſt genießbar. 
er achte Band enthält William Shakeſpeare's Sonette, von denen 


Geſundbeitsbier in den dortigen Militär⸗Hoſpitälern längſt als Heilnabrun 
mittel angewendet wird. ö 
Wenn einerſeits aus ſolchen bervorragenden Anerkennungen du 
wie die preußiſche Induſtrie auch im Auslande eine immer mehr 
bietende Stellung einnimmt, jo find fie andererſeits wohl geeignet, 
ländiſche Publikum auf die ferneren Fabrikate der weltberühmt Rh e u 
Hoffichen Malzertrakt-Dampfbraueret in ſanitätiſcher Hinſicht aufmeril” 
zu machen, : Herr 
Unlängft brachten wir bereits die Notiz, daß die Fabrikräume des Ein- 
Hoff wieder vergrößert worden ſeien, um das bisber feiner vortrefflichen. 
wirkung auf die Geſundheit jo hochgerühmte Kraftbruſtmalz zu einem all 


ante, 
die meiſten auch früher Schon in Ueberſetzungen vorlagen, aber wenig behag 5 
ten. Bodenſtedt's Ueberſetzungsmetbode und geniale Versbaukunſt hat ſie wel 
uns erſt näher gebracht und es wird nun für jeden gebildeten Leſer von In ö 
tereſſe ſein, in dieſen Sonetten den großen Dichter, der uns in feinen Dramen yon 
eine unerreichbare Größe bleibt, in feiner Individualität zu finden und einen 
Blick in ſein Inneres zu thun. 


Preußiſche Sieges⸗Chronik 1866 und feierlicher Einzug der Sieger 
in Berlin am 20. und 21. September. Berlin, R. v. Decker. 

Der erſte Theil der Schrift gleicht der bekannten pon Poſſelt begonnenen, 
von Karl Jochmus fortgeſetzten Chronik der Revolutionskriege am Ende des 
vorigen Jahrhunderts und der von letzterem herausgegebenen Chronik der 
Freiheitskriege, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie ſich auf die hervorragen⸗ 
deren Vorgänge beſchränkt. Solche Geſchichtstabellen oder chronologiſchen 
Regiſter haben ihren großen Nuten ſowohl für den Geſchichtsforſcher, als 
den Laien, der ſich über Einzelnes ſchnell orientiren will. Der größere Theil e 
der von der Redaktion des „Berliner Fremden- und Anzeige⸗Bl.“ heraus: | M ] Ai 
gegebenen Schrift entbält eine Beſchreibung der Berliner Einzugsfeierlich⸗ bon, Bruſtmalz⸗Zucker und Bädermalz. Die Heilkraft derſelben, ze 9 
| Zweckmäßiger | Wohlgeihmad, bekundet ſich am beſten durch die rieſigen Veftellungen gen 


keiten, die uns etwas zu ſehr ins Detail zu gehen ſcheint. | 

wäre vielleicht die Aufnahme der gelungenſten Feſtgedichte aus der großen] von allen Welttheilen darauf eingehen, und welche fortwährend zune fe 
Zabl derer, die zum Einzuge im Lande erſchienen, geweſen, wenn fie auch | In allen größeren und Mittelſtädten Europa 's find die Hoff ſchen M 
brikate aus den Niederlagen zu beziehen. Wo eine folche fehlt, wird, 


nicht durch das Fremdenblatt paſſirt waren. ederle 
FIT rn wir unſern Leſern mittbeilen können, guch nach den kleinſten Orten bah be 


erheb, 
ſchr ah, 
1 


Mit der Septembernummer, welche ſoeben erſchienen iſt, beſchließen | der Hoff ſchen Fabrik zu Berlin aus, im Sortiment von 1 Thaler 
„Weſtermanns Illuſtrirte Deutſche Monatshefte“ ihren zehnten 
Jahrgang. Man kann behaupten, daß die vorliegenden Jahrgängeeinen wahren 
Schab an trefflicher Unterhaltung und Belehrung enthalten. Im Herbſte 
1856 erſchien das erſte Heft dieſer fuld dea die ſofort durch die glänzenden 
Namen der Mitarbeiter und die ſolide techniſche Ausſtattung die allgemeine 
Aufmerkſamkeſt auf ſich zog. Mit ſeltener Konſequenz haben „Weſtermanns 
Monatshefte“ ihren hervorragenden Charakter bewahrt und ſich ſeitdem nicht 
nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande zablreiche Freunde erworben. 
Das neueſte Heft bietet wieder vortreffliche Beiträge. Die Novelle „Frauen⸗ 
ehre“ von A. May iſt nicht nur ſpannend, ſondern auch pſychologiſch höchft 
intereſſant gehalten. Die übrigen Aufſätze von Auguſt Vogel, E. Schla⸗ 

intweit, W. Krühne, Jakob Nöggerath u. A. find in Stoff und Behandlung goſzewski aus Gorzelawy. 

ebr anziehend. Für das Oktoberheft verſpricht die Verlagshandlung eine 5 ö : kli, 
ausgezeichnete Auswahl von Beiträgen, fo u. A.: „Ueber die Renntbierzeit,.“ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Herz und Kühne aus DE 
von Karl Vogt; „Der Manzanillo,“ von Fr. Schödler; eine Novelle von Neumann aus Amerika, Kaumanns aus Köln, Shenius auf 1 
Sacher⸗Maſoch, und andere Arbeiten pon Mädler, Kapper, Carriere u. ſ. w. db, Storch aus Chemnitz, Engelmann aus Deligich und Bruch ag 
Eine regelmäßige literariſche Revue wird für die Folge Prof. Friedrich Bo⸗ Reiſſe. die Nittergutsbeſitzer Lüdemann aus Sedziewojewo, gar 
denſtedt geben. Wenn die „Mongtsbefte“ in dieſer Weile fortfahren, kann Arco aus Wronczyn, yon aus Rokietnica und v. Kamptz aus g 
es nicht fehlen, daß die Zahl ihrer Verehrer ſich immer mehr vergrößert. partsdorf, Aſſekuranz⸗Inſpektor Schönwald aus Schwedt. 15 


5 TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Pugre aus Glogau, Geben 
Kunſtnotiz. 


1 88 3 Gre 8 a ea Lebrer al 
nn, Lieute f 
1 SR ae Be re u 17 I ein aus Frankfurt, Ober⸗Inſpettor Schiller ans Gberfad. 1 
größeres Blatt (Prei r.) mit den Potraits Sr. Maj. des Königs, HOTEL DU NORD. Die Rei ap: 0 
J. k. H. des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl ſowie der Graf Seat an eren ede db ene ae Gran 
hervorragenden Armeeführer, des Grafen Bismarck und des Kriegs- vatier Nalecz aus Koſten, Lieutenant v. Maſſenbach aus Rogaſer N 
miniſters herausgegeben, das Sr. Maj. dem Könige gewidmet iſt, der | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Die Nittergutsbeſitzer v. Radonski aus 
nach Angabe der Herausgeber die Gnade gehabt hat, mit beſonderem In⸗ minowo, v. Rembowski aus Suchorzewo, v. Wenſierski aus 

tereſſe für das Blatt nach genaueſter Einſicht des Originals mit Allerh. Ren 125 a 5 ung Neuß, Ingenieur Maage aus Lag 
eigener Unterſchrift mehrere Aenderungen zu befehlen, welche unverzüglich utier Sohlmann aus Reuß, Kaufmann Geuninger aus B 
ausgeführt worden ſind. Die größeren Potraits erſcheinen in lebens⸗ 

vollen Zügen, die lleineren könnten etwas ſchärfer ſein. 


HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Zeltner und Unger aus 
——— — . ¶ůů—ĩů ů 4 


fördert. 


Angekommene Fremde. 
Vom 16. Oktober. 


OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbefiger v. Oſſowickt aus 2 
ſtowo und Krauſe aus Breslau, Oberſtlieutenaut v. Weller und g 
Kaufleute Breslau aus Görlitz und Cohn aus Berlin, Juſtiz 
Frau Paſeck und Frau Kreis⸗Baumeiſter Langerbeck aus Wre 


ſchel 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyce, Landwirth gi | 


N 


fer aus Pforzheim, Runge, Holdbeim und Heitz aus Berlin 
— mann ang 87 99 0 Pale Leit g 7 Bauer an 8 5 
8 r zong⸗ The; mann v. Jobn aus Poſen, die Rittergutsbeſitzer v. Kowalstt ind 
JJJJJ%%%% - | > Ritt, felao nut Konannotg, Chemmanı aus Fu 
Unter mehreren höheren Offizieren, welche dem königl. Kommiſſionsrath 9 15 3 le 40 Altan, ale une a nl 
und Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin einen Beſuch abſtatteten, Ober bi 5 M 16 er aug Besant Bankier Guttentaa auß B 
en an lich ——.— 9 — feuer M. nit a ran aha als HOTEL DE os 55 Pr 115 u „on 
urch reichliche Sendung feiner Malzfabrikate, bewieſene Theilnahme zu dan⸗ Die Kaufleute ulz aus Berli mmer g 
ken, befand ſich auch General Türr, perſönlich ein großer Verebrer des Gneſen, Oberſt a. D. Leonhardy ans Wöwenberg Harra. 
Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundeitsbieres, der feine Anweſenheit in der Reſi⸗ Kühn nebſt Sohn aus Schubin, Adminiſtrator Neubelt nebſt Bi 
ben 10 Di DE a e 5 1 aus Kobelnik, Lehrerin Fräul. Bautz aus Breslau. Erd 
ein nahm, bei gleichzeitiger fernerer Be gauf Malzartrakt, Malz. BAZAR, Die Gutsbeſiger G AR lc ot 
G dheits⸗Chocolade, Bruſtmalz⸗Bonbons und Bruſtmalz, Zucker, ar. Je Dutöbefser Grat Bninsti aus reichen, Oraf Potune a 
zn e er 155 ihrem ganz beſondern Woge ag ar. Jeziory, Mankowski aus Rudki, Sokolowski aus Pomarzaud w 
allgemein geſucht find. Bei dieſer Gelegenbeit bemerken wir, daß vor weni⸗ 
gen Tagen auch Sr. kaiferlichen Hoheit dem Prinzen Pierre Napoleon 
Bonaparte die genannten Präpargte als das Vorzüglichſte aller Stär⸗ 
kungsmittel von Seiten des hochgeachteten kaiſerlichen Arztes, Herrn Dr. 
Neélaton in Paris, verordnet worden, nachdem das Hoffiche Malzextrakt. 


Vetter, Behrens, Lewy, Aſch und Heilbronn aus Breslau, S 


2 


Mielecki aus Labiſchin, Agronom Graf Bninski aus Cbobienice 


EICHENER BORN. Mublenmeiſter Liebermann nebſt Sohn aus Trzemeſhis 
8 Obergärtner Stücken nebſt Frau aus London. r 


1 


4 
7 


* 


Handelsregister. Bücher⸗Auktion. Auktion. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 894.] Am 26, Oktober u. e. und den nächſtfol'“ Aus der Serssaerihen Kontur 
ie Firma Siegmund Bernſtein zu Poſenſgenden Tagen, von Morgens 9 Uhr ab, findet ſollen in dem dicht an der Wartbe, 2 Men 
und als deren Inhaber der Kaufmann Sieg in dem Saale des bieſigen Ratbhauſes derſunterbalb der Stadt Birnbaum, beſeg 
mund Bernftein daſelbſt beute eingetragen. [öffentliche Verkauf der zur Wittwe Roſalie Glasfabrik.Etabliſſement zu W 
Poſen, den 10. Oktober 1866. Loewy ſchen Konkursmaſſe gehörigen, gut er- gen baare Bezahlung in öffentlicher Aut 
Königliches Kreisgericht. haltenen Bibliothek ſtatt. verkauft werden: 0 
Dieſelbe enthält 952 Werke naturwiſſen⸗ f \ 
ebene ſchaftlichen, mathematiſchen, geograpbiſchen, am Mittwoch 
5 geſchichtlichen, grammatiſchen und namentlich den 24. Oktober d J. * 
Auktion auch zahlreich eroeiſchen Stoffes, ferner alte] „on 10 Uhr Vormitt augen 
Be Klaſſiker, ſowie Werke deutſcher, franzöfifcher] 190.5 en eee ee 1, , 
Im Auftrage des Königl. Streiggerichtsierbe und engliſcher Literatur. circa 120 Centner cale. Soda in Faſſerng 
von Vor-] Das Biicherverzeichniß iſt zu haben und ein⸗ WartherKübne mit Verdeck uud Sia, 
ſehen beim Unterzeichneten mehrere Hundert Tonnen ſchottiſche Steine 
ſtraße Nr. I. Möbel, Bekleidungsgegen. awiez, den 7. Oktober 1866 ion umb ebenfo Brauntoblen, ſom e aa 
Hände, Wäſche, Betten, Haus, und Der gerichtliche Maſſen-Verwalter. 2 5 an . bo Bede 
eee, demnächſt Ge⸗ 8 1 3 en, Mane und 21 Schachtrutben 
. 7 „] Am Montag, den 22. Oktober, Vor⸗fſteine, un 8 e 
treideſäcke obne Nabt, forielmittags 10 Ube verkaufe ich auf dem Bonn. am Mittwoch 4 
um 11 Uhr einen Flügel, zwei gute Droi.|Szezepankoweo meiſtbietend, gegen . J. 
ken und mehrere Geſchirre öffentlich meiſt-⸗Ibaare Bezahlung: Möbel, als: Sophas, den 31. Oktober d. 9 
Schränke, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, von Vormittags 10 Uhr abi il 
atragen, Betten, Porzellan, Glas die Beſtände und Utenſilien eines Ma 
u. ſ. w. « Wendt. Waaren-Lagers. 
Gerichtlicher Ausverkauf. e een 
+ Schwerin a. W., den 12. Oktober " ; 
750 au ‚ur Theophil Davidſohnſchen Konkursmaſſe gehörigen Waaren.“ Herrmann A Heymann, 
eſtände, als: ; ichtli ils 
Oberhemden, Chemiſetts und Kragen von Leinen und Shirting, wollene 1 3 2 h 
Hemden, Taſchentücher, wollene Stoffe, Shirtings und andere Artikel Der Unterzeichnet empfieblt ſich zur Ben hel 
werden von heute ab werktäglich im Laden Sehloßſtraße Nr. 4. im Weitzſchen telung von Landalter⸗Au⸗ reſp. Verkaufe 00 
Hauſe zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Smablungen von 8 10,12, 20, 30 ker 
Heinrich Grunwald, gabi & 1 i 
gerichtlicher Maſſenverwalter. ’ 


0 if 
gegen Ber! che 
H 


ernhardt A 


» 


242. Dienftag, 


öi IR >, 

ierdurch beebrem wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, 

ee old: und Silberwaaren⸗Geſehäft 
res ſel. Vaters, Herrn L. H. Wollenberg, an unſeren Vetter, 


ofen, Ende Oktober 1866. 


daß wir das [Quart, beſtebend aus Blaſe, 1 Becken, Koblen⸗ 


Herrn Jo- bi Herrmann Rotihmeann, 


n Behr, täuftic überlaſſen baden. Wi a in Kleeko. 
Woblwollen 7˙, käuflich überlaſſen haben. Wir empfehlen denſelben Ihrem geneigten — Klecko. 25 
und zeichnen i bochachtungsvoll und D Tl -En- 2 
die E. B gel L e nd Thee Lu gros Lager 


U Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, mache ich Ih di itthei i 
as von mir erworbene Geſchäft unter der bisherigen Birma rr er 


ollenberg 


S. Sobeski 


in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. 
Hüte a. Nord, 


ſortfübren werde. N 
udem ich Sie bitte, das meinem ſel. 


extra ; : 1 
ſelbe auen auch auf mich übertragen zu wollen, gebe ich die Verſich ich das · 
be durch ſtrengſte Reellität zu verdienen und zu — Weir de Bade 1 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 
oseph Behr. 


Gutskauf und Pachtgeſuch. 


ſebr mäßigen Preiſen. Wiederverkäufern wird 
ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 


— Behr wird zeichnen „L. K. Wolenberg“. 


— 
AAA. 


— = 20 2. 
lechten, Seropheln, Drüsen, überhaupt 


der fönigl. preußiſchenLandes⸗ 


— — — heilt. n Lotterie 

0 au! wo: eilem ego ro- 

f x > . In Folge von Aufträgen ernfter Käufer und ; 

a — — ia S Bückeburg Pächter erſuche ich diejenigen Herren Beſitzer, beginnt am 20. Oktober. = 
— — —ů welche bald zu verkaufen oder zu verpachten Hauptgewinne 150,000, 100,000, 50,000 Tbl. ꝛe. 

Sie beil- und Dädagogifch«gunmaftiichen wünſchen mir ſchleunigſt ſpezif. Anſchläge Salbe Woſe in einer Nr. für 66 Thaler, 

recht den baben Schüßzenſtraße Nr. 1. Parterreſ gütig anzuvertrauen. e „ „ 
& bei dem Direktor Monski ihren Anfang]. 3. Kauf w geſ. 1 Gut v. ca. 1500 Meg. /s 4 4 Aa. Ns 
men. Anmeldungen find zu veranlaſſen 25—30 Mille Anz. 16 Thlr. 8 Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
Mittags von ½2—3 Uhr. 3 1 Gut v. 5—600 Mrg., hübſch gelegen, m fals Ermäßigungsſatz nach $. 3., verkauft und 


belieb. Anz., beide nicht zu fern v. Poſen. verſendet, alles auf gedruckten Antheil ⸗ 


2 Gütera. Bahn od. Chaufiee 6800 Mrg., 
8—12 M. Anz. 
2 Güter j. deutſch. Gegend, 6-800 Mrg., 


ca. 10 M. Anz. 
3. Pacht i. mehr deutich. Geg. 2 Güter v. 
6—900 Mrg., in belieb. Geg. 
3 Güter v. 600—1000 Mrg., Vermögen 8 
—12 Mille. 
H. Sommer, Schifferſtr. 13. 


Arbeitsochſen 


in gutem Futterzuſtande ſtehen zum Verkauf au 
dem Dom. Popowko bei Klecko. er 


Oberſchleſiſche SI Steinkohlen. 


Den vielfachen an uns ergebenden Anfragen wegen Koblenbeſtellung zu begegnen, 
i saachen wir hierdurch bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Sache in Rat: 
it den Verkauf der Koblen aus den 
„Gräflich Henckel von Donnersmarckſchen Steinkohlen⸗Gruben 
— Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 
arl“ 


Und. r Schülerinnen deutſche, polniſche 
fh franzöſiſche Privatftunden Schützen. 
e 256., zweiten Stock. 47 B 
Ein Möbelwagen 
kann auf die Tour nach 
Breslau am 18. e. 
a * Ladung nehmen. 
Näheres bei 


E udolph Rabsilber. 


des Betrages 
die Staatseffekten⸗Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 
NB. Looſe des König Wilhelm ⸗Vereins & 2 
Thlr. und 1 Thlr. 


Lotterie. 


Die Verlooſung der Gegenſtände, welche 
wohltbätige Freunde und Freundinnen der 
Waiſen Behufs einer Lotterie zum Beſten der 


mädchen⸗Anſtalt geſchenkt haben, ſoll 
Sonnabend den 27. d. M. von 10 Uhr 
Vormittags an in der Wohnung der Frau 
Ober Präſidentin v. ones im königl. 
Regierungsgebäude 

Statt finden. 2 

Daſelbſt werden die Geſchenke drei Tage vor⸗ 
her, den 24., 25. und 26. d. M. von 10 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags ausgeſtellt 
ſein. Zu deren Beſichtigung laden wir erge⸗ 
benſt ein und bemerken, daß Looſe zum Preiſe 
von 7½ Sgr. in demſelben Lokale zu baben 
ſein werden. 


Pofen, den 16. Oktober 1866. 
Die Vorſteherinnen der Dr, Jacoh- 


ir erſuchen wegen Ankaufs quäft. Koblen ausſchließlich mit Herrn E. Sache 
n Kattowitz zu unterhandeln. nn 


Carlshof bei Tarnowitz O. / S., den 1. September 1866, ſchen Waiſenmädchen⸗Anſtalt. 
Die Gräflich Henckel 8 Güter- Direktion. Hisiefei. 4 Fr 94 = 
© r e 5 „ * ” „ 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um gütige Zuſendung Herrmann. 2. . Horn, M, 
Ven Aufträgen und fichere reellſte und prompteſte Bedienung zu. E. ene S 


Mit Genehmigung der kgl. preußiſchen 
egierung 

Änbet die Gewinn: Ziehung 1. Klaſſe der 151 

Frankfurter Stadtlotterie 

am 12. u. 13. December d. J.“ 

ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24000 

Looſen mit 12511 Treffern. Haupttreffer fl. 

200,000, 100,000, 40,000, 25,000 2c. 
Ein Driginal-%oo8 koſtet 


a den Baum⸗ 
5 
000 


60 000 Weißdorn „2,3“ und jährige, zu 8 bis 8 Thlr. pro mille. 
0 000 Akazien „ Jjabrige und 2jabrig verpflanzte, zu 1½—5 Thlr. pro mille. 


80.0 


; 00 einjährige Eichen, 6 dos Tauſend incl. Emballage 
beben e aller Gattungen in verſchiedenen Größen und Formen, Wein: 
der früheſten und edelſten befannten Arten, Nutz- und Ziergehölze ꝛc. ꝛc. 
miete Privat⸗Oberförſterei Czer⸗ 

ejewo hat 150 Scheffel friſchen, 
Juz. guten, zur Saat tauglichen 
Rs ncben Semen (Carpi- 
8 betulus) zum Verkauf. Die 
stellungen werden zu jeder Zeit 
3 angenommen. Ein Scheffel 
l pn Flügeln koſtet 20 Sgr. ein 
& und ohne Flügel 3 Sgr. erflufive 

wballage. 


s und Gehölzſchulen des Guido v. Drabizius, 
Klein⸗Kletſchkau Nr. 2. in Breslau, 


r diesjäbrige Herbſtverſendung vorräthig: 


Sgr., ein Achtel 13 Sar. — Looſe für alle 
Klaſſen gültig Thlr. 52. ½, Ya und Looſe 
nach Verhältniß. Verlooſungsplan und ſ. Z. 
die amtliche Gewinnliſte gratis. : 

Die Beträge können in Papiergeld jeder Art, 
zur Ausgleichung Poſtmarken, eingeſandt wer⸗ 
den; auch wird auf Verlangen Poſtvorſchuß 
erhoben und dürfen ſich meine verehrten Ab⸗ 
nebmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Diskretion vexſichert balten. > 

Friedrich Sintz 
in Frankfurt a. M., 
Ziegelgaſſe Nr. 2. 


Mit königlicher Genehmigung. 


Verlooſung von Kunſt⸗ und induſtriellen 
Gegenſtänden zur Unterſtützung unſerer braven 
Armee, von Künſtlern 2c. geſchenkt. 

Von obiger ſind mir vom Central⸗Komite 
Looſe à 15 Sgr. überſandt worden, die ich hier 


Echt amerikaniſches 


Petroleum 


verkauft in beſtgereinigter waſ⸗ 
ſerheller Waare bei Abnahme von 


15 Quart 


à 7 Sgr. 
Adolph Asch, 


Die Forftverwaltung Schloßſtr. 5. ch, 
u Ozerniejewo. Gratz. Emil Thym, 


Buchhändler. 


Avis für Raucher! 


Der Bockverkauf aus Ich TREE R 
5 3 N wohne jetzt große Ger⸗ 
hieſiger Stammſchäfereiß 2espanann 20 Tolr. pro mille, Nr. AZ. 
22 beginnt Ende dieſes Mo⸗ C Ei ni Pastor 7 


Rat 
Jankowo bei Schwerſenz, 
6 im Oktober 1866. 
Echte franz. Gummiſchuhe 
cl Wh, at 


Baruch Goldschmidt. 
Ich bin von Wilhelmsſtr. 2., Hin⸗ 
tergebäude, nach Friedrichsſtr. 
30., III. Stock verzogen. 

Ludwig Dreyzehner. 


Eine Wobnung v. 5 Zimm., Balkon u. Küche 
nebſt Zubebör iſt Langeſtr. 7. zu verm. 
„St. Martin 11. (Krugs Hotel) 2 Treppen 
iſt eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 


Maravilia ir „ 
Legitimidad 50 Thlr. „ „ 
empfehle als ausgeſuchte vorzügliche Marken. 
Probeſendungen à 25 Stück werden zum 

Mille - Preis berechnet. 


M. Heymann, 


Gigarren- Importeur, 
Friedrichsſtr. 33a., vis-A-vis der Landſchaft. 
Die neu erwarteten 


Alberts⸗Zwieback (Biscuits) 


ſind endlich eingetroffen und empfehlen Geſun⸗ 
den und Franken 


Frenzel & Co., 


Wilbelmsplatz Nr. 7. u. Breslauerſtk. 38. 


Gutes gelagertes Grätzer Bier ift wieder 
vorräthig bei Zeidor Husen, 
Sapiebaplatz 2. 


Ein auch zwei Herren finden pom 1. Novbr. 
ab eine anſtändige und freundliche Wohnung 
nebſt Beköſtigung Schützenſtraße 8 b. im 2. St. 
bei Frau Meichardl. 


Näheres beim Feldwebel Hoff⸗ 
don At Dr. im Fort Winiary, Früb 


u Parafſin⸗Kerzen 
in reicher a ae 


Ein freundliches Logis für 2 Herren (Unter: 
offiziere oder Hautboiſten) iſt ſofort zu beziehen 
kl. Nitterſtraße Nr. 6. bei . 

Ein gut möblirtes und ſehr großes Zimmer 
iſt Wilbelmsſtraße gegenüber der Poſt zu ver⸗ 


J. Porter und Bayriſch Bier, aden .... d 
N. Leitgeber. Arac de Goa, feinſten Ja⸗ trade bebe 8 Hebes Fes, 


Täglich friſch geräu⸗ 
8 Serte Heringe, icodweife und 


eln, eimpfichft die eringsbandlung 
Mi. Goläschmidt,, 


Schubmacherſtraße Nr. 1. 


maika⸗Rum, ſowie franzöſi⸗ 


ſchen Cognac empichtt 
i i f iges Zi iſt kl. 
Isidor Appel, eb, rd 11. Senteisee Zimmer inf 


Bergſtr. 7., vis-A-vis Hötel de France, Ithen. Näheres daſelbſt. 


Waſſerleitung fofort zu vermiethen. 
Breslauerſtraße 22. 2 Tr. ilt ein freund⸗ 
lich möblirtes Zimmer ſofort zu ver mietben 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ein gut erhaltener Deſtillirapparat vom 2202 möbl. Stuben zu vermietben kl. Ritterftr. 4. 
{ 


cylinder und Schlange iſt billig zu verkaufen 


Onkel in reichlichem Maaße zu Theil gewordene ſempfiehlt Thees in vorzüglicher Qualität zu Vogt „ verheirathet, auch unver- 


Die Haupt- und Schluß⸗ZJiehung auf dem Dom. Groß: Nybno|Baliicei Nr. 


ſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einiendung] finden dauernde Beſchäftigung bei 


unter unſerer Verwaltung ſtebenden Waiſen⸗iſt beſetzt. 


Thlr. 3. 13 Sgr. Königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
ein Halbes Thlr. 1. 21½ Sgr., ein Viertel 2630 Bogen. 8. Mit einer neuen 


Wauiſchei 73. 3 Zimmer, Küche ꝛc. mit 


16. Oktober 1866. 


M il = 22 z Stelle — Geſuch. 
u hlenſtraße 2. Ein junger, verbeiratbeter Gärtner, wel⸗ 
Eine Wohnung im erſten Stock, 2 geräumige ſcher bei der Mobilmachung wegen des öſtreich. 
Zimmer, Küche, Speiſekammer ſofort auf 3 Krieges ſeines Brotes ledig geworden, ſucht 
Jahre zu vermietben. J. H Hie heit. bald oder zum 1. Januar eine Stelle bei einer 
Am grünen Platz Nr. 1. (n der Nähe der boben Herrſchaft. Gute Attefte ſteben ihm 


drei Gymnaſien) find in dem neuen Haufe zur Seite. 


1 ! i den Kunſtgärtner 
berrſchaftliche Wohnungen, mit allen Bequeme) Adreſſen bittet man an ! 
lichkeiten verſehen, ſofort zu vermietben. Maeder in Giesmanns dorf bei Naum 


ar in ä 1 Bee 
Ein tüchtiger Schäfer und ein burg am Queis gelangen zu laſſen 
Verloren 
| | lunalgeſtern Abend 6 einen Zimmermannszoll⸗ 
heirathet, finden ſofort Stellungſſſok Dem Sin Cee Babe 


100 Thlr. Belohnung 


g ; lonialwaarengeſchäft ein ſerbält Derjenige, der eine geſtern abhanden ges 
feed Ante dne Ban kommene Banknote von 500 Thlen. im Komp⸗ 
J. Blumentnat, toir Sapiehaplatz 2. zurückgiebt, oder zu de ⸗ 

Ein Hauslehrer, der für das Gymnasium] Len Wiebererlangung verhilft. 
vorbereitet, wird für einen 9jäbrigen Knaben Sonnabend den 13. e. find 
geſucht. N Hussak vom Domin. Junikowo 
in Labiſzynek bei Gneſen. ein Ponny⸗Wallach, ſchwarz 

mit Bleſſe, beide Hinterfeſſel 


Gute Rockarbeiter weiß, 10 Jahr alt, und ein 


= 


bei Kiſzkowo. 
Ein Kommis moſaiſcher Religion 


BT 


e braune Stute mit Stern und 
W. Tunmann, weißer Oberlippe, 7 Jahr alt, entlaufen. 
Markt 55. Wer den Verbleib nachweist, erbält 
8 — 10 Thaler Belohnung. 
in gewandter Bureau, Vorſteher be⸗] Vor Ankauf wird gewarnt 
ſonders im Entwerfen von Prozeßſchriften, uf wird g 1 

9579 ferien 17 einen ee arrazin. 
Jef. Offerten unter 1. 1. nimmt die) Derjenige, welcher am Sonnabend den 15 
Heitungs: Expedition entgegen. September c. Vormittags einem Soldaten drei 


Die Wirthſehaftsbeamten⸗ Flinten und dre Piſtolen gegen! Thaler abe 


A. gekauft hat, wird dringend gebeten, dieſe Ge⸗ 
Stelle unter der Chiffre H. - webre gegen böhere Rückkaufsloſten abzugeben 


vie 3 1Berlinerſtr. 19. bei Herrn Bielefeld. 
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg ift erſchienen und bei 
J. J. Heine n oſen, Markt 85. zu haben: 


Die kleine deutſche Köchin. 


Allgemeine faßliche und genaue Anweiſung 
zur Führung einer cha ee und dabei wohl; 
eilen Küche. 
Auf 30jährige Erfahrungen begründet und herausgegeben von 


uise Richter. 


Ergänzt durch ein nach den Jahreszeiten und Monaten geordnetes Küchenzettelbuch von 
Couiſe Charlotte Hommer, geb. Fabian. 
19. Auflage. Elegant broſch. Preis 7 ½ Ngr. 
Soeben ist erschienen und durch jede Buch- Verſpätet. 
handlung und königl, Postanstalt zu beziehen,] Das am 7, d. Abends 8 Uhr während einer 
in Posen durch Ernst Rehfeld. J Beſuchsreiſe in Samita bei Birke am Ner⸗ 


i 5 'Ipenfieber bei hinzugetretenem Nervenſchlage er« 
Wilhelmsplatz 1. folgte Ableben ibrer geliebten Nichte, Tochter 
Eisenbahn-, Post- und Side — 


und Couſine Lida Gebhardt, im blühenden 
Dampfs ohiff Coursbuch Alter pon 24 Jabren, beebren ſich ergebenit 
7. 9. 1866. 


anzuzeigen. 
Bearbeitet nach den Materialien des 


Wioska, den 8. Oktober 1866. 
F. Mattauſchek nebſt Frau, 
Schwägerin und Familie. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Suſanna Neſſelhauf 
aus Berlin mit Hrn, NittergutSbeliger Karl 
Diener aus Groß ⸗Schlgefken, Miß Martha 
Byford aus Liverpool mit Ingenieur Reinhard 
Jäbns aus Berlin, Frl. Pauline Lochmüller 
mit Hrn. Albert Röder aus Berlin, Frl. Ma- 
thilde Röder mit Hrn. Eginhard Ramin aus 
Berlin, Frl. Anng Rohrbeck mit Herrn George 
Duvinage, Frl. Ida 1 7 mit Herrn Hein⸗ 
rich Moritz aus Berlin, Frl. Fanny Putz aus 
Pehlitz mit Hrn. Bürgermeiſter a. D. Fr. Mil⸗ 
ferſtaedt aus Küſtrin. 

Verbindungen. Lieutenant W. v. Szy⸗ 
monski mit Frl. E. Kupfer. Königl. Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Dr. Herm. Kaddatz mit Frl. Ad. Bunte⸗ 
bartb in Berlin. Syndikus Rich. Prüfer mit 
Bel. Suſette Pick in Landsberg a. W. Herr 
Reinhard v. Gersdorff mit Frl. Hel. v. Reiche 
in Pruscym. Hülfsgeiſtlicher Karl Dillner mit 
Frl. Liane v. Mauſchwitz in Bränsdorf, bei 
Freiberg. Dr. med. Moritz Plonski mit Frl. 
ulda Bentbeim in Berlin. 


Stadt⸗Theater. 


Dienſtag. Auf allgemeines Verlangen zum 
erſten Male wiederholt: Der Poſtillon 
von Müncheberg. Große Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 6 Bildern von E. Jacobſon und 
R Linderer. Muſik von A. Conradi. 
Mittwoch. Keine Vorſtellung. 
Donnerſtag. Zum Geburtstage Sr. königl. 
obeit des Krondrinzen: Viertes Gaſtſpiel des 
errn Zelmann. Auf allgemeines Verlan⸗ 
en: Die weiße Dame. Große Oper in 3 
Üiten von Boildieu. 


Fehrle's Gesellschaftsgarten, 


„kleine Gerberftragie Mr. 7. 
Tüglich Gejang «Konzert. 
Schilling. 


„Mittwoch friſche Wurſt, wozu ergebenit 
einladet Richter. 


grossen Vebersichiskarte der 

Eisenbahnen und der bedeu- 

tenderen Post- und Dampf- 

schiffverbindungen in Europa. 
geh, Preis 15 Sgr. 

(Inserate jeder Art werden. darin angenom- 
men, Tarif befindet sich zu Anfang der An- 
zeigen.) 

Berlin, 4. October 1866. 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


[ M. 17. X. M. C. fällt aus, dafür 
F. 7. J. H E 


Familien ⸗Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter Ida 
mit dem Regierungs⸗Geometer Herrn Auguſt 
Müller, beebren wir uns Freunden und Ver⸗ 
wandten biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Obornik, den 14. Oktober 1866. 

C. D. Cramer nebſt Frau. 

Die Verlobung unſerer Tochter Alwine 
mit dem königlichen Premier Lieutenant und 
Bürgermeiſter Herrn Albert Schmidt in 
Pogorzella zeigen wir hiermit ergebenſt an 

Frauſtadt, den 14. Oktober 1866. 

J. Hepner nebſt Frau. 
Alwine Hepner 
Albert Schmidt 
Verlobte. 

Als Neuvermählte ſagen bei ihrer Abreiſe 
nach Königsberg allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl 

Albert Nenuſtadt, 
Marie Neuſtadt, 
. geb. Iaffe, 

Geſtern Nachts um 11 Uhr ſtarb nach drei⸗ 
tägigem Leiden unſer geliebtes Söhnchen Ernſt 
an der Brechruhr. 

Poſen, den 15. Oktober 1866. 

Ludwig Gregor, Gerichtsaſſeſſor, 
Eliſe Gregor, geb. Felſch. 


Lamberts Salon. 
Mittwoch den 17. Oktober 1866 7 
Konzert der norddeutſchen Sänger. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 5 Sgr. Familien⸗BVillets, 3 Stück für 10 Sor. ſind in der 


Konditorei des Herrn Beely zu haben. Das geehrte Publikum wird erfucht, keine Hunde 
mitzubringen. 


Täglich treffen die beliebten 
Würſtel ein und empfiehlt die⸗ 
ſelben in und außer dem Hauſe die 
Liqueur⸗ und Frühſtückſtube Wron⸗ 
kerſtraße Nr. 4. S. Kaplan. 


Mittwoch und die folgenden Tage 
Schildkrötensuppe. 
I. Kurnatowski & Co. 


Pörſen⸗CTelegramme. 


; i iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ 
Bis zum Schluß 8 ncht eingetroffen. 


Rörſe zu Poſen 


am 16. Oktober 1866. 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88 Br., do. Rentenbriefe 


Gd., polniſche Banknoten 764 Gd. 
N en p. 25. Pfd.] pr. Herbſt 474 Gd. u. Br., Oktbr. 


Moggen p. 25 Scheffel = 2000 
474 Gd. u. Br., Oktbör.⸗Novbr. 46 Br. u. Gd., Novbr.- Dezbr, 45% Br., 


+ Gd. Dez. 1866.) Jan. 1867 45 Gd., Frübjahr 1867 46 Br. 457 Gd. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Zralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
144%, bz., Novbr. 144 Br. u. Gd., Dezbr. 145 Br., +6 „Jan. 1867 
144 Br. u. Gd., Febr. 1867 14 Br., k Gd., März 1867 148 Gd. 


Produkten = Börfe, 


N 3 Wind; 12 7 5 Barometer: 28%. Thermo⸗ 
meter: früh 2 ., Witterung: Angenehm. 5 
en eröffnete 1 Rt. über Schlußkurſe vom Sonnabend, indeſſen 
kam es unter ſtetigem Nüdjchritt nur Banter Umſätzen. Wir ſchließen 
theilweiſe niedriger als Sonnabend. Waare tt wenig umgeſetzt. Gekün⸗ 
digt 9000 Ctr. Kündigungspreis 541 Rt. : } 

Niüböl wurde ziemlich lebbaft zu böheren Preiſen umgeſetzt, ſchließt 
aber nach befriedigter Kaufluſt merklich matter. . { 

Spiritus genoß nur wenig Beachtung. Die wenigen Umfäge ge: 
ſchaben zu ziemlich unveränderten Breifen. Gekündigt 80,000 Quart. Kün⸗ 


digungspreis 151 Rt. j 
9 i Termine etwas höher. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs 


Weizen 
preis 76 Rt. an . 
Hafer loko ſchwach behauptet, Termine nur in ſpäteren Sichten behauptet. 
Weizen loko p. 2100 Pfd. 65— 84 Rt. nach Qualität, ord. bunter 
weißbunter do. 818, weißer do. 82 Rt., p. 2000 


. 


poln. 73, mittel do. 78, De 
Pfd. Oltbr. 76 Rt. b., Ottbr.⸗Novbr. 74 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 73 Rt., Br., Oktbr.⸗Novbr. 475 Br., 465 bz u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 451—5 bz. 
Abril Mat 735 a RR 1 z ai 5 u. oe Den. Sam BE dr, Ari Dial 454 Br. Ankommende Posten. Abgehende Posten. 
Roggen p. . loko 80. S2pfd. 54 a t. a ahn, 80/81. eizen pr. Aktober r. 4 U. 30 M. frun Pers. -Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. “ 
pfd. 54 Rt. ab Boden, Okthr. 544 a $ a da ech bz., Oftbr.»Novbr. 533 Gerſte pr. Oktober 45 Br. Ä 8 TER NS 85 A et 
a53 a f a 52} a 53 bz. u. Br., Nopbr.-Dezbr. 524 a ka la 51d a bz u. Kas pr. Oktober 40 Br., April- Mai 41 Gd. 3 8 lt - hworln g, 
Gd., 52 Br., Frübjabr 505 a4 a a 494 a 50 bz. u. Br., Mair Juni 516 aps pr. Oktober 100 Br. 8 3 RE 
3504 bz., Juni⸗Juli 51 bz. Rüböl bebauptet, gef. 200 Ctr., loko 14 Br., pr. Oktbr. 133—f bj, [8 - - Schwerin a. W. 8 -— - - 1 5 
Gexſte lofo p. 1750 Vid. 4350 Rt., alte. 47, feine do. 48 4 49 Rt. | Dftbr.-Novbr. 13 Br., Novbr.⸗Dezbr. 124 Br., Dezbr.⸗ Jan. 121 Br., TER ee a ran 
Hafer loko p. 1200 Pfd. 24 a 27 Rt, ſchleſ. 26 a 275 Rt., poln. April Mai 125 bz. 2 40 - Nchm. - - Strzalkowo.| 1 ONE 
9540 264 Rt., Oktbr. 264 Rt. nominell, Oktbr.⸗Novbr. 263 hz. 26 Br., Spiritus höher, gef. 5000 Quart, loko 153 Br., 4 Gd, pr. Oktbr. | 3 52 7 5 — Gnesen. 4 3 
Novbr.⸗ Dezbr. 26 bz., Frühjahr 268 a $ bz. Mai⸗Juni 27 a 265 bz, 158 b3., J. Br., Oktbr.⸗Novbr. 15 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 144—f b3., April | 7 - © > = motenpost Pombrenks(? - 0 
Erbfen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. Futterwaare 54—58 Rt., ai 15 Br. 0 7 -30 - FPers.-Post — Krotoschin. 7 5 
Mittelwaare 60 Rt. ab Bahn, Futterwaare 57 Rt ab Bahn; Zink feſt, ohne Umsatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 137 de 7 a 
Rüböl loto p. 100 Pfd. ohne Faß 134 a 3 Rt. bz., Okthr. 134 a 1. Preiſe der Cerealien. 4 = . 
bz. 5 110 5 ni, Rat“ ezbr. 12 a f a a4 bö., Welt are der oi n onen 3 2 Schwerin a.w.lil_- 30 
Dezbr.⸗Jan. do., April: Mat 13 ¼ à 13 bz. eslau, den 15. Oktober 1866. 
Weinöllloto 144 Rt. 4 1 ; feine mittel ord. Waare. r men eee 
Spiritus 2 8000 % loko obne Faß 16¼ Rt. bz., mit Faß 153 bz., | Weizen, weißer . 5 87-91 84 77-81 Sgr. ng Bisonbahnhofe. Posthofe, e e 1. 
Oktbr. 154% 5 bz. Oftbr.-Novbr. 15 a na Nopbr.⸗Dezbr. 154 4 do. gelber Kar. 85 83 77—80 ]° 8 . Nach Breslau .... „Bi Vrm 1 w 
Wa f bz., April⸗Mai 15% a m a 8 bz., Mai⸗Juni 15 / bz Roggen . 64 — 63 — 62 ( Pers-Z. - Krenz . 4½ Nm. 4 Nm. Breslau... 47 Nm. 4 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53—43 Rt., Nr. 0. u. 1. 5-44 Rt., erſte N 5 53-54 52 — 50 - 5 Gem, 2: > Bronieu N — . E 5 ar L 1277 7 
Roggenmehl Nr. 0. 4438. Rt., Nr. O. und 1. 31—4 Rt: 5 pr. Etr. Lee ; 87 , mren hohinse Ta Irrfpnlen 700 
unverſteuert. Bei höheren Preiſen blieb Mehl gefragt. (B. H. Z.) rbſen. 1 „ 63—65 59 54—57 * )° | Pers, Z. Breslau. 92! Nm. 9% Nm. I Kreuz. 9* Nm. ger Nu, 
Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 784 B Berl.⸗Stet. III. Em. 4 — — Starg.⸗Poſ. II. Em. 43 933 b Ruſſ. Eiſenbahnen 5 1 
5 5 Oeſtr. Metallſques ) | 455 B Luxemburger Bank 4 80 B Io; IV. S. v. St gar. 45 95 bz do. III. E. af . ee 9 * 
Jonds- ll Aktienbör b. de, Stationat-Ant. 5 | 514 6 Meagdeb. Privatbt. 1 93 8 Bresl. Schw⸗Fr. 4 — — Thüringer * ee Thürſager 
0 do 250fl. räm. Ob. 4574 3 Meininger Kreditbk. 4 93 B Cöln⸗Crefeld 44. — do II. Ser. (43 97 B — 
Berlin, den 15. Oktober 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 63, 63 Moldau. Land. Bk. 4 20 B Cöln⸗Minden 4 604 bz do. III. Ser. 4 905 G Gold, Silber und Papie 
a do.5 z. Looſe( 1860) 5 | 614-61 d5 Deſtr Krad 75 5 15 » 38 II. von 1004 G do. IV. Ser 4 97 8 Friedrichsd MM ur 
E : — 371 b r. Kredit- do. ß — — — 2 Ri 
Preuniihe Bonds. eat. 186415 | 58. © Jenn Nille do. 4 | 93 8 do. II. Em | — — Eiſenbahn · Sold-Rronen — f, 
S Italſeniſche Anleihe]5 | 544 b oſener Prov. Bank 4 99 8 do. 4, su B EEE I! 
Freiwillige Anleihe 4/97 99 5. Stieglitz Anl. 5 | 63 reuß. Bank- Anth. 43/155 bi do. IV. Em. 4 881 B Aachen⸗Düſſeldorf 33 
Staats- Anl. 1859.5, 1024 bz 6 do. 5 821 G chleſ. Bankverein 41116 © do. V. Em. 4 82 6 Aachen⸗Maſtricht 4 
do. 54, 55, 57 4½ 964 bz 2 Engliſche Anl. 5 | 86% bz Thüring. Bank 645% B Coſ. Fer 81 Amſterd. Rotterd. 4 
do. 56, 1859 4½ 964 55 N. uff. Egl. Anl3 | 534 bz Vereinsbnk. Hamb. 4108 G do. III „411 — Berg. Märk. Lt. A. 4 
do. 1864 41/,| 964 bz do. v. J. 186205 874 v u Weimar. Bank. 4 95 © do. 1865/40 — — Berlin⸗Anhalt 4 2 
do. 50, 52 conv. 4 88k bz do. 18645 93 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 101 bz Magdeb.“ alberft. 4 071 8 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 
do. 1853 44 888 bz do. engl. 5 915 G do. do. Certifie. hi 101 8 Magdeb. Wittenb. 3 674 B (937 BBerl. Potsd. Magd. 4 
do. 186244 | 882 bz dopr-Aul. 464 5 u z, n. 823],d0. do. (Henkeh 4b 97 rn ©. 8 5 84 5 Berlin⸗Stettin 4 
ram. St. Anl. 18553 ½¼119 4 bz Poln. Schaß⸗O. 4 635 bz foapoenteliche Ceed. B. | 34 B Niederſchleſ. Märk. 4 85 B Berlin-Görli 4 
taats⸗Schuldſch. 3½ 824 bd & de ii do. II. o. 4 855 bz do. Stamm- Prior. 5 
Kur- uNeum. Schldy 3½ 818 dz =! Gert. A. 300 Fl. 5 | 88} & Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 80 8 Böhm. Weſtbahn 5 7 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — = Pfdbr. u. l. SR. 4 60] etw bz F Ido. conv. III. Ser. (4 87 Bresl. Schw. Freib. 4 Juduſtrie Aktien. 
Berl. Stadt⸗Sbl. 4½ 97455 5d 101 Part. O. 50081. 4 G Aachen⸗Düſſeldorf A | — — IV. Ser. 1 — — Brieg⸗Neiße 4 99 vz — 555 f — 
. do. 3½ 85 6 [dölymerit. Anleige 6 733-73 bz do. II. Em. 4 — — Bo Zweigb. 5 99 & Cöln⸗Minden 4 146 bz Beil Ei b as. Yin 150 etw 0 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 Kurh. 40 Thlr. Looſe — 524 B do. III. Em. hi — — Nordb., Fried. Wilh. | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 50 bz 5 ſenb. Fa } 
Kur- u. Neu-) 3½ 79 bz Neue Bad. 35fl. Looſe — 29 B n 46 — — berſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm ⸗Pr. 43 — — Hair er Se 109 
Märkiſche 4 89 bz DeſſauerPräm. Anl. 3 96 etw bz do. II. Em. 5 — — do. itt. B. 35 — — do. do. 5 78 B Neuſtäbt Hüte ur 31.8 
Oſtpreußiſche 3½ 76 b Cübecker Präm. Anl. 35 474 53 uc PBergiſch⸗Märkiſche 43 — — do. Litt. 0. 4 — — Gal. C.-Ludwg. 5 S0) etw bz u Bis Kant. Hütten f 
9 — — 9 1 d TLitt. BA. ® 5 Concordia er f | 
mend % „ Dank. und Keeerte Arten uud beef . 765 © de, Lait mul re en elbe. 5 gege- Aar 
ommerſche 3½ 79 5 5 o. III. S. 34 (R. S. do. itt. E. 7 Magdeb. Halberſt. 2 Irtbr. 
2 125 5 A 884 G Sn ae be. : Li, * Ri 8 5 5 et A 11706 Madel W 1 — 5 Mi Wechſel⸗Kurſe vom 18. Oktb 2 
= oſenſche 4 — — Berl. Kaſſenver 3 o. . Ser, eſtr. 7 ranzöſ. 3 N Magdeb. ittenb. — Amfird. 25 ird. 250 fl. 10 10 a u 
2 och 7% — Berl. Handels⸗Geſ. 4 871 do. V. Ser. 4 921 8 Oeſtr.ſüdl. Staatsb.(3 217 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 129 bz 5 ; 20.6 152 10 
5\ do. neue 4 888k b Braunſchwg. Bank⸗ 4 15 do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4691 bz Oamb. 200 Mt. 8 T. 4 Hl 
. Schleſiſche 3½ 87 0 Bremer do. 4 1154 G m. 44 — — do. II. Ser. | — — Münſter⸗Hammer 4 89 °& do. do. 2M. 4 bz 3 
do. Litt. A. 3½% — — Coburger Kredit⸗do. 4 885 B III. S. (Om.⸗Soeſt ! — — do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 B London ! Ltr. 3 N. 47 6 21 53 
Weſtpreußiſche 3½ 75% bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4 107 G o. II. Ser. 4 92} & Rheiniſche Pr. Obl.4 = — Niederſchl. Zweigb. 4 76 B aris 300 Fr. 2 M. 3 79K bz 
do. 4 838 bz Darmſtädter Kred. 4 3818 Berlin⸗Anhalt 4 | 905 G do. v. Staat garant. 33] — — Nordb., Frd. Wi 6 4 | 69-4 bz ien 150 fl. 8 T6 | 788 bz 
do. nee 4 - do. Zettel⸗Bank 4 95 o. 4 — — do. Prior. Obl. 48] 93 bz Oberſchl. Lt. A. u. C. 331647 bz do. do. 2M. | 771 b 5 
do. do. 4½ — — oe: Kredit B. 0 | 24 B do. Litt. B. 495 B do. 1862 4 93 bz do. Lt. B. 6 46, b Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 2 
Kur⸗u Neumärk. 4 89 bz Deflauer Landesbkl. 4 — — Be amen 4 | 924 G do. v. Staat garant 4 — — Oeſt. Franz. Staat. 5 988 bz rankf. 100 fl. 2M. 4 56 24 bz 106 
3 (Pommerſche 4 89 bz Disk. Komm. Anth. 4 968 bz do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 934 bz Oeſt. dl. StB (Lom) 5 ‚och Leipzig 100 Tlr. 3T.6 | 9 & > 
= Mofeniche 4 88 9 Genfer Kreditbank 4 25 B Berl. Potsd. Mg. A. 4 SSH bz do. Em. 4 9341 03 Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 725 0 do. do. 2 M. 6 994 8 117 
= „Preußiſche 4 Geraer Bank 4 11034 3 do. Litt. B. 4 88} bz Ruhrort-⸗Crefeld 4 — — Rheinische 4 114 bz Petersb. 100 R. 3 W. 85 bz 7 
2 hein.⸗Weſtf 4 923 63 Gothaer Privat do./4 | 975 etw bz do. Litt C. 4 87 bz do. Ser. | 84 B do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 | 83H bz 
5 Sichſiſcge 1 00 6 annoverſche do. 4 80 B Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 4 — — Ahein⸗Nahebahn 4 | 307-294 bz Brem. 100 Tür. 8 T. 5 (110 by 
Schleſiſche 4 | Mas önigsb. Privatbk. 4 108 G do. II. Em. 4 85 bz do II. Em.|4$| — — Ruhrort⸗Crefeld 134 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 76£ b 


Die Börſe war zwar etwas feſter geſtimmt, aber wenig belebt. 


Preu 
waren Nordbaßn, welche eben jo wie Kurheſſiſche 


6 


Stettin, 15. Oktbr. An der Börſe. (Amtlicher Börſenhericht.] 
Wetter: Veränderlich, + 10 R. Barometer: 28“. Wind: NW. 

Weizen ſteigend bezahlt, loko p. 8öpfd. gelber 70-80 Rt., 83/85 pfd. 
gelber pr. Oktbr. 81 bz., 814 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 784, 79 bz., Novbr.⸗ 
Dezbr. 77 bz., Frübjahr 772, 78 bz. u. Gd. 5 

Roggen ſteigend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 50—541 Rt. bz., ruſſiſcher 
48 Rt., pr. Oktober 52534 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 52, 524, 4 bz. 
Novbr.⸗Dezbr. 503 bz., Frühſahr 494, 50 5 
107 Gerſte loko p. 70pfd. ſchlef. 4849 Rt., oderbr. 49— 493 bz., märk. 


—50 bz. > 
Hafer pr. Frübjahr 47,S50pfd. 284 Rt. bz. 
Rüböl feſt, loko 134 Rt. Br., pr. Oktbr. 131, ½½, $ bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Nopbr. 12%, 3 bz. u. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 124, * bz., Dezbr. und 
Jan.» Febr. 12 bz., April⸗Mai 123 bz., 1 Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 153 Rt. bz, kurze Liefe⸗ 
rung und pr. Oktbr. ohne Faß 154, J bz., pr. Oktbr. 153 Gd, Oltbr.⸗ 
Novbr. 154 bz., Novbr.⸗Dezbr. 143 Br., L. Gd. Frühjahr 153 bz. u. Br., 


t. Gd. 
Angemeldet: Nichts. 5 
Baumdl, Malaga 173, 18 Rt. tr. bz., Meſſina und Gioja 183 Rt. gef, 
Petroleum 10, K Rt. bz. 
Pottaſche, ima Caſan kurze Lieferung 6K. Rt. bz. 
Hering, ſchott. crown und full Brand 124 Rt. tranſ. bz. 13 Rt. 
gef., Iblen 6 Rt. tr. bz. tſ.⸗Ztg. ) 
Breslau, 15. Oktbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 
war für Getreide im Allgemeinen feſte Stimmung vorherrſchend bei der ſich 
Preiſe theilweiſe neuerdings ſteigerten, da das Angebot ſehr belanglos zu 


nennen iſt. . a 

Weizen wurde vermehrt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 80 — 
90 Sgr., gelber 78—85—88 Sgr., feinſter über Notiz. 

Moggen blieb recht gut beachtet, wir notiren P. 84 Pfd. 62—64 Sgr., 
feinfte Sorten über Notiz bezahlt. a 

Gerſte wurde bei ſchwachem Umſatz p. 74 Pfd. 50—54 Sar, feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. a 
Ye „ale Hu bei guter Kaufluſt p. 50 Pfd. 29—32 Sgr., feinfter über 

otiz bezahlt. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen 60—65 Sgr., Futtererbſen fan⸗ 
den gute Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. 

Bohnen p. 90 Pfd. 70 —90 Sgr., feinfte über Notiz. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. i 
Helſaaten bei fefter Stimmung, p. 150 Pfd. Brutto Winterrüb⸗ 
Ten 170-194 Sgr. 

Winterraps 193—215 Sor. 

Sommerrübſen 150165 Sgr. 

Leindotter 135 —155 Sgr. bezahlt. 55 8 

„Schlaglein war ſtark offerirt und mußte billiger erlaſſen werden, wir 
notiren P. 150 Pfd. Brutto 6—6% Rt., feinſter über Notiz bezablt. 

Naps kuchen ſchwach gefragt, 42—43 Sgr. p. tr. 

Kleeſaat galt bei matter Stimmung und vermehrten Angeboten roth 
(alte Waare) 131416 Rt., neue Waare 165—18 Rt., feinſte über No⸗ 
tiz, weiß alte Saat 19—25 Rt. p. Ctr. 

Tbymotbee galt bei ſchwachem Umſatz 114—125—13 Rt. p. Ctr. 

Kartoffel⸗Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % ͤ Tralles) 153 Rt. 

Breslau, 15. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) naber Termin böber, pr. Oktbr. 493 bz. u. 


zooſe von heut ab amtlich notirt werden, jo wie Rhein⸗Nahe belebt; auch 


Nach Fonds blieben ſtill, ebenſo öſtreichiſche, Ruſſen waren etwas matter, Italiener ſteigend und belebt; Amerikaner matt. 


* 


| Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſor : 
zur Feſtſtellung der . von Raps und Nübfen. a 
1 


übten, Wiiterkrücht . 122 182 172 25 

en, Winterfru . g 

b. Sommerfrucht. . 170 160 150 . 150 ar. Bee 

otter 5 1 155 145 136 = hie 81) y 
Brest, Hdls. 154 


Magdeburg, 15. Oktober. Weizen 70—73 Wie Roggen 

Thlr. Gerſte 44—55 Thlr., Hafer 25—28 Thlr. ine bebaub⸗ 

artoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine behanr, 

tet, Loko ohne Faß 17 Tolr., pr. dieſen Monat 1775 Thlr. obne gab Mr 
Oktbr. 161 Thlr, Oktbr.—Novhr. 165 Thlr., Novbr.—Dezbr. 16 
8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde & 14 Tlr. pr. 100 Quart. 

Rübenfpiritus feſt. Loko 164 Tölt. b, Novbr,— Mürz 15 Tolk. 


(Magdeb. Stg.) 
Hopfen. 


München, 13. Oktober. Umſatz 105,39 Ctr., „ 7 1866 
Holledauer Waare 137155 Fl. mi 112 Zoll Ded N 

Aloſt, 13. Oktober. An heutigem Markte waren 100 Sack neue 
Hopfen ausgeſtellt, wofür Fr. 162—178 p. 50 Kilo Vat 55 3 


Verkauf war a a — 
elegraphiſche Börſenberichte. 5 
Hamburg, 15. Oktbr., Nachmittags in 30 1 922 5 


* — 


markt feſt. Weizen loko 1 a 2 böher, ab Auswärts gefragter. 1 

ab Anklam pr. Frübjahr zu 130 verkauft. Pr. 5 

netto 140 Bankotbaler Br., 139 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 1344 Br. u. 
Roggen loko höher bezahlt, ab Auswärts feſt, ab Danzig pr. April M 
75476 Br., 76 8 77 bez. Pr. Oktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 87 Br. 
80} G J Novbr.-Debr, 865 Br, 80 Ed, Del matt, pr Ohobe. 
28}, pr. Mai 278, feſter. Kaffee rubig. Zink rubig, loko 131, br. 
Selbjabr 134 gefordert. — Feuchtes Wetter. 


aris, 15. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rb 5! pr 
Oktober 103, il 10, 
50. Mehl pr. Oktober 70, 75, pr. November⸗ Dezember 71, 50. 


Wei 
Mai 


50, pr. Oktober ⸗Dezember 104, 00, pr. Jannar Avr, 


en 


„ 


ritus pr. Oktober - Dezember 61. 50. 
a 5 15. = ee N nn 
reishaltend. oggen böher. Raps pr. Oktober 72 . 
Rüböl pr. November 415, pr. Mai 438. ae 


Barometer 195 


Datum. Stunde. aber der Öfiee. | Tberm. | Wind. Wolkenform 
15. Okt. Nehm. 227 11% 02 951 2-3 it. Ou 
15. Abnds. 10 27“ 11, 05 404 SR 1 les 8. 
16. Morg. 61 27 10“ 49 + 55 B z3 bedeckt. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3 Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 2 Zoll. 
a s 2 5 4 2 „2 2 — 2ͤ . 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahn 


DER Von Eiſenbahnen 
in Bergiſchen und Rheiniſchen ging Einiges um. Te 


Doehle, Lit. = 


Breslau, 15. Oktober. Börſe ohne beſtimmte Tendenz bleibt geſchäftslos und in den Kurſen ohne — B. — G. Köln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. 3 1 Pacer bl 
B. 0 or.“ — 
8 1 


weſentliche Veränderung. 3 1644 G. dito Lit. B. 146 B. dito Prior.⸗Oblig. 89 B. dito Prior.⸗Oblig. 94 
5 Schlußkurſe. Deftreich. Kredit⸗Bank-Aktien 57 G. Oeſtr. Looſe 1860 614 B. dito 1864 38 B. dito neue] 79 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer 734 B. Koſel⸗Oderb. 50 G. b dh Pele ile ART 
Sitberanleihe A. — Amerikaner 734-73 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 111} G. Breslau⸗Schweidni 9 Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien 57 B. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 30 B. 

Aktien 137 B. dito Prior.⸗Oblig. 881 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D. 924 B. — G. dito Prior.-Oblig. Litt. E. x i 
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